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ÖKF FishLife  
Wir lassen den Fisch hoch leben ! 

~~~~~~  <°)))))><  ~~~~~~ 
 

Für eine starke Stimme der Angelfischerei 
Was den kleinen Fisch retten kann,  

das ist der Zusammenhalt im Schwarm.  

Das gilt auch für uns Fischer! 

WO DRÜCKT DER SCHUH? 
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KALENDER 
2017 gibt es einige Möglichkeiten eines  

Wiedersehens, Kennenlernens und eines Miteinanders! 
 

 
 

ÖKF FishLife VOLLVERSAMMLUNG  
mit Neuwahl des Vorstandes 

 

Wann:  17. März 2017 | 15 – 19 Uhr 

Wo:  Hotel Wiental in Pressbaum/NÖ  
 Nähe des Autobahnkreuzes A1 – A 22,  

 Ausfahrt A1 Pressbaum  

 
 

 

 

 

9. ÖKF FishLife Forum 2017 

FISCHSCHUTZ TUT NOT -  
UNSERE FISCHE IN GEFAHR 

 

Wann:  21.-22. April 2017 

Wo:  Landwirtschaftskammer OÖ, 4020 Linz 
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Abschnitt 1 

IN EIGENER SACHE 
 

1.1. 

SCHON VON ÖKF FishLife GEHÖRT? 

ÖKF – ein Name, den man kennt. Doch was verbirgt sich hinter den drei Buchstaben: Österreichisches 

Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz, ganz schön lang. Wir wollten es vereinfachen, damit auch „kurz 
und bündig“ jeder weiß, wofür wir stehen: ÖKF FishLife  

FishLife sagt eigentlich schon alles: Wir lassen den FISCH hoch LEBEN!  

Wir stehen für Umwelt-, Fischarten- und Gewässerschutz.  

 
Sie erreichen uns in Zukunft:  oekf@fishlife.at  

Geschäftsführerin Sonja Behr:  sonja.behr@fishlife.at  
Pressereferent Peter Koller:  pressereferat@fishlife.at  

www.fishlife.at | www.oekf.at | www.fischerei-dachverband.at 

 
1.2. 

WOZU ÖKF FishLife?  
Damit es nicht so endet ... 
 

"Wasser trinken im Wandel der Zeit": 
 Großeltern: aus dem Brunnen 

 Eltern: aus der Wasserleitung 

 Enkel: Mineralwasser 
 

 
 

Wasser ist eine schwerere Luft:   
Wellen und Ströme sind seine Winde, die Fische seine Bewohner,  
der Wassergrund ist eine neue Erde!“,  
so wertschätzend formulierte Goethe-Freund Johann Gottfried Herder das Leben „unter Wasser“. Mit dieser 
Wertschätzung identifizieren wir uns und kämpfen daher als behördlich anerkannte Umweltschutzorganisation 

für Fischartenschutz sowie für die Bewahrung unserer Fischwasser.  

 
Wir lassen den Fisch hoch leben, in einer Wasserwelt und Gewässerlandschaft, die dringendst unserer Fürsorge 

bedarf. Vor der Energiewirtschaft, die jedes Gewässer zur Stromerzeugung (miss)brauchen möchte bis hin zu 
einseitigen Tierschützern, die Kormorane, Gänsesäger, Otter & Co. so lange schützen wollen, bis ihnen der 

letzte Fisch zum Opfer gefallen ist.  
 

Dafür kämpfen wir auf nationaler und internationaler Ebene: beim Runden Tisch des BMLFUW für die 
Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie, in der Biodiversitätskommission und international als Mitglied in der 

Europäischen Anglerallianz und der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau.  

 
Was einen kleinen Fisch schützen kann – das ist der Zusammenhalt im Schwarm! Auch wir können so unsere 

Anliegen gemeinsam mit entsprechendem Gewicht vertreten. Gemeinsam sind wir stärker! 
 

Damit wir auch weiterhin das Naturerlebnis Angelfischerei genießen können:  

mailto:oekf@fishlife.at
mailto:sonja.behr@fishlife.at
mailto:pressereferat@fishlife.at
http://www.fishlife.at/
http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
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Abschnitt 2 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
 

„Ohne Lobbying/PR funktioniert es nämlich nicht!“ 

Die Gesellschaft sieht uns Fischer in Campingstühlen am Wasser sitzend, 

Bier trinkend und Radio hörend, wortkarg, besser gesagt humorlos. Die 
beste Eigenschaft, die uns nachgesagt wird, ist Geduld. Und damit ist die 

Wahrnehmung verbunden, dass Fischen extrem langweilig sei. 
 

„Wie‘s unter Wasser aussieht, da fehlen Wissen und Verständnis,  

was ich nicht seh‘, das bringt mich gar nicht in Bedrängnis. 

Drum bemühen wir uns sehr, dass alle Menschen – Fischer oder nicht –  

Verständnis lernen und geben der Ökologie im Wasser mehr Gewicht! 
(aus „Die SICHT DER ANDEREN“)  

 

Mit Meinungsbildung und Imagepflege durch Pressearbeit bzw. Erfahrungsaustausch wollen wir allen die 
Bedeutung des Ökosystems Wasser näher bringen. Was man kennt, schätzt man! Was man schätzt, schützt 

man. So wollen wir die Angelfischerei mit Arten- und Gewässerschutz verbinden, und somit Fischer und Angler 

als ganzheitliche und nachhaltige Naturschützer darstellen durch:  

 Information von Medien, Stakeholdern und Meinungsbildnern und politisch Verantwortlichen  

 Schaffung von Vertrauen und Interesse zur Imageverbesserung bzw. Imagepflege 

 direkte oder indirekte Einflussnahme auf die öffentliche Meinung durch positive Medienberichterstattung 

 Beobachtung der öffentlichen Meinung und  

 Erhöhung des Bekanntheitsgrades. 

Zur Verwirklichung dieser Ziele nutzen wir:  

 2.1. Zeitung „Fisch und Gewässer“ 
 2.2. ÖKF FishLife Forum vom 21.-22.04.2017 in Linz/OÖ 

 2.3. ÖKF FishLife Pressearbeit: Presseinformationen – Leserbriefe - ÖKF in der Presse 
 2.4. digitale Presserundschau 

 2.5. Homepage mit Newsletter www.fishlife.at  
 2.6. Stellungnahmen - Petitionen 

 2.7.  Fisch des Jahres 

 

2.1. 

ZEITUNG „FISCH UND GEWÄSSER“ 
Verbandszeitung mit 4 Ausgaben/Jahr mit wertvollen Informationen über die Angelfischerei 

Die Themenschwerpunkte des Jahres 2016:  

Ob Lob, Kritik, Meinung oder Bildmaterial – wir freuen uns über Ihren Beitrag zur Veröffentlichung. Unsere 

Zeitung bietet allen Mitgliedern die Möglichkeit, sich kostenlos und medienwirksam mit ihren Berichten zu 
Fischbesatz, Veranstaltungen, Festen und Aktivitäten zu präsentieren. Gerne helfen wir auch bei der 

Aufbereitung von Artikeln. 

http://www.fishlife.at/
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Wo drückt der Schuh? 

2.2.  9. ÖKF FishLife Forum 2017 

FISCHSCHUTZ TUT NOT 
UNSERE FISCHE IN GEFAHR 
 

Wann:  21.-22. April 2017 

Wo:  Landwirtschaftskammer OÖ, 4020 Linz 

 

Ihre Sorgen liegen uns am Herzen. Wo drückt Sie der Schuh? Konfrontiert mit fischarmen, ja oft 

fischleeren Gewässern wollen wir Probleme ansprechen, diskutieren und nach gemeinsamen Lösungen suchen. 
Basierend auf einer Mitgliederumfrage haben sich drei Brennpunkte herauskristallisiert, denen wir uns 

schwerpunktmäßig widmen wollen. Wir informieren Sie über unser vorläufiges Tagungsprogramm: 

 

Druck der Fischfresser auf die Bewirtschaftung von Gewässern 
Ist eine nachhaltige Bewirtschaftung bald unmöglich? 
Moderation: Dr. Rudolf Gürtler (Rechtsanwalt, Partnerschaft Fish’n’Friends)  
 

 Fischotter und Fischerei – ein unlösbares Problem? Präsentation der Studienergebnisse mit der 

Fragestellung „doch ein lösbares Problem?“, HR Dr.Günther Schlott , wissenschaftl. Beirat ÖKF, Leiter der Ökologischen 

Station Waldviertel/BAW i.R.) 

 Situationsbericht Nebenbäche – Arbeit der Vereine wird zunichte gemacht, Helmut Belanyecz, ÖKF FishLife 

 Prädatoren in der Steiermark, Ökologie in den Augen der Ökonomie, FM Helfried Reimoser, Teichwirteverband Stmk. 

 Neue Wege im Naturschutz, Dr. Gerhard Heilingbrunner, Ehrenpräsident Umweltdachverband 

 Möglichkeiten im Rahmen der EU-Naturschutzrichtlinien - Die EU gibt uns das richtige Werkzeug, wir 

müssen es nur nutzen, Dr. Franz Kohl, ÖKF FishLife 

 Podiumsdiskussion zum Thema „Ökologisches Gleichgewicht zwischen allen Wasserbewohnern“ 

 
EU-Wasserrahmenrichtlinie – Grauzone oder doch Verpflichtung? 
Wie sich die EU-Wasserrahmenrichtlinie auf unsere Gewässerbewirtschaftung auswirkt  
Moderation: em.o.Univ.Prof. Dr.phil. Mathias Jungwirth, BOKU, Inst. für Hydrobiologie u. Gewässermanagement  
 

 Herausforderungen bei der Sanierung der Fließgewässer in Österreich  
ao. Univ.Prof. DI Dr. Stefan Schmutz (BOKU, Inst. für Hydrobiologie und Gewässermanagement IHG) 

 Schwellbetrieb an Fließgewässern: Auswirkungen und Möglichkeiten zur Sanierung, 
DI Bernhard Zeiringer (BOKU, IHG)  

 Kontinuumsunterbrechungen an Fließgewässern: Auswirkungen und Möglichkeiten zur Sanierung,  
DDI Kurt Pinter (BOKU/IGH) 

 Stauraumspülungen und Probleme des Geschiebehaushalts im Hinblick auf Fischbestände,  
DI Dr. Günther Unfer (BOKU/IHG) 

 Wasserrecht zwischen Weser und Sulm, Auswirkungen der EuGH Urteile auf die Praxis,  
Mag. Gregor Schamschula (Ökobüro – Allianz der Umweltbewegung) 

 Podiumsdiskussion mit Vertretern des Runden Tisches „Wasser“ des BMLFUW zur Erstellung des Nationalen 

Gewässerbewirtschaftungsplanes mit Fred Bloot (Europäische Anglerallianz), Dr. Veronika Koller-Kreimel (BMLFUW), Mag. Christoph 

Walder (Flüsse voller Leben/WWF), MMag. Stefanie Schabhüttel (Umweltdachverband), Helmut Belanyecz (ÖKF FishLife) 

 Bewirtschafter und Parteienstellung bei Wasserrechtsverfahren: Was können wir tun?  
Dr. Gerhard Renner, Rechtsanwalt, Wasserrechtsexperte, Partnerschaft Fish’n‘Friends 

 

Ewiges Spannungsfeld Besatz: Bewirtschaftung – er(be)satzlos streichen? 
Moderation: HR Dr. Albert Jagsch (Leiter Bundesamt für Wasserwirtschaft Scharfling i.R.)  
 

 Fischbesatz im Spannungsfeld zwischen Ökologie, Erwartungen der Angler und Pachtpreisen – 
Fallbeispiele von der Ybbs, Mag. Stefan Guttmann, Verein „Rettet die Ybbsäsche“ 

 Fischbesatz – Voraussetzung für fischereilichen Ertrag? Gilt der Leitsatz „Wer ernten will, muss auch säen?“ 
Meinhard Mayr, Südtiroler Landesfischereiverband 

 Zeitgemäße Hege der Fischbestände, Franz Kiwek, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 

 Besatz und Bewirtschaftung von Angelteichen, Günther Gratzl, Bundesamt f. Wasserwirtschaft, Ökolog. Station Waldviertel 

 Fischkrankheiten: Ist der Besatz ein Risiko? - Überlegungen zur Verbreitung von Infektionskrankheiten 

mit Schwerpunkt PKD, Dr. med.vet. Eva Lewisch, Veterinärmedizinische Universität Wien 

 Abschlussdiskussion mit Fischzüchtern: Wie können wir Probleme gemeinsam lösen  
FM DI Willibald Hafellner (Teichwirteverband NÖ), FM Helfried Reimoser (Teichwirteverband Stmk.), Johann Kölbl (Österreichischer 

Forellenzuchtverband), Hubertus Rothermann (Fischzucht Rothermann) 
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2.3. 

PRESSEARBEIT  
 

2.3.1. 

PRESSEAUSSENDUNGEN – LESERBRIEFE 

ÖKF Presseinformationen zu den Themen 
 

 Tag des Wassers 

Lasst Flüsse fließen – Wasser ist Leben! 

 Fragwürdiges Jubiläum   

10 Jahre Twin-City-Liner 

 Klimawandel und Wasserkraft 

 Audienz für den Huchen im EU-Parlament 

… nur selbst hinschwimmen konnte er nicht! 

 Fisch des Jahres 2017  

Der Seesaibling – ein Kleinod unserer Gebirgsseen – wird Fisch des Jahres 2017 
 
 

2.3.2. 

ÖKF FishLife IN DER PRESSE 

Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit: 

 Seesaibling (Die Ganze Woche) 

 Gefährliche Stoffe (Die Kronenzeitung) 

 APA Pressemeldung zur Natur des Jahres 2017: Wolf, Klatschmohn, Waldkauz, Sumpfbovist 
& Co. mit dem Seesaibling als Fisch des Jahres, erschienen in Salzburger Nachrichten, Tiroler 

Tageszeitung, Wiener Zeitung, NÖN, studium.at, 

 Fotogalerie: http://www.nachrichten.at/nachrichten/fotogalerien/cme201226,1625571 

 Österreichs Fisch des Jahres 2017: Der Seesaibling 

 in der Wienerzeitung, Kronen Zeitung, Kurier, Kleine Zeitung, Salzburger Nachrichten, OÖ 

Nachrichten, Der Standard, www.nachrichten-aktuell.eu, salzburg24.at, Fisch & Fang,  

 APA: news.orf.at 

 Guten Morgen Österreich in ORF2 vom 7.12.2016 

 Österreichs Fisch des Jahres 2016: Die Elritze  

 Erschienen in OÖ Nachrichten, Sbg. Nachrichten, Tiroler Tageszeitung, Vorarlberger Tageszeitung, 

Die Kleine Zeitung, Der Standard, Fisch & Fang, Blinker, Petri Heil, Fischer & Teichwirt, Der 
Angelhaken, Vbg. Fischerei,  

 APA: Natur des Jahres 2016 steht fest: Biber, Stieglitz und Co. (science@apa.at) 

 Die Presse: Natur des Jahres: Ein Urinsekt und wirklich schlaue Fische 

Und wenn die Medien einmal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von 
Leserbriefen davon zu überzeugen und erreichen dadurch  

 Lfd. Erwähnungen und Zitate, z.B. in der Kronen Zeitung 

 Veröffentlichung von Leserbriefen und Kommentaren 

 

2.4. 

DIGITALE PRESSERUNDSCHAU  
„Zwar weiß ich viel, doch möcht‘ ich alles wissen!“ (Goethe, Faust) 
 

Die wichtigste Voraussetzung für Wissen ist immer die Neugier.  
Wissen, was Medien, Meinungsbildner, Politik, NGOs sagen, das ist die 

Grundlage für unsere Medienarbeit. Informationen aus 
Nachrichtendiensten, Alerts, Newslettern, Presseberichten, 

Presseaussendungen etc. werden in der „Digitalen Presserundschau“ 
unformatiert zusammengefasst.  
 

Für Interessierte ist dieser für den internen Gebrauch bei 

sonja.behr@fishlife.at im Abo zum Vorzugspreis in Höhe von € 30,00 
zu beziehen. Die Presserundschau erscheint nach Bedarf und wird per 

Mail versandt.  

http://www.nachrichten.at/nachrichten/fotogalerien/cme201226,1625571
http://www.nachrichten-aktuell.eu/
mailto:sonja.behr@fishlife.at
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2.5. 

ÖKF FishLife – HOMEPAGE 
Frisch – Übersichtlich – Informativ – auf www.fishlife.at | www.oekf.at 

 

Das wird unsere neue fishlife.at – Seite. 

 

2.5.1. 

ÖKF Aktuell mit ÖKF Newsletter 
Die ÖKF FishLife Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen gegliedert – wissenswerte und 
weitreichende Informationen.  

Laufende INFORMATIONEN und BERICHTE auf „ÖKF Aktuelles“ vervollständigen unser Info-Service und unsere 
Öffentlichkeitsarbeit. Unsere Homepage wird ständig aktualisiert und soll somit eine lebendige Plattform mit 

immer neuen Inhalten sein. 

 „ALLE SOLLEN ES WISSEN!“ Unser ÖKF-Newsletter berichtet regelmäßig über Neuigkeiten auf unserer 

Homepage.  
 

1. Pro Ybbs: Protestschwimmen am Dreikönigstag: Schwimmen für die Fortsetzung der Renaturierung 
2. Die „grüne“ Steiermark – Wasserland Europas? 

3. Die eine Seite: Steiermark, so BLAU, die andere Seite: Steiermark, so GRAU, Steiermark, so GRÜN 

4. RISE Fly Fishing Film Festival mit Verlosung von Freikarten  
5. Die Hohe Jagd & Fischerei 2016 mit Ticketermäßigung 

6. Botschafter für den Artenschutz – vom Urinsekt bis zu schlauen Fischen 
Die quirlige Elritze ist Fisch des Jahres 2016 in Österreich 

Der tolle Hecht ist Fisch des Jahres 2016 in Deutschland  
7. Ankündigung ÖKF Mitgliederversammlung: Zusammenhalt stärkt unsere Interessen 

8. Mit dem ÖKF zur Hohen Jagd & Fischerei mit Verlosung von Freikarten 
9. 2015 ist Geschichte im ÖKF Tätigkeitsbericht 

10. Angeln verbieten?  

11. ÖKF Mitgliederversammlung: Wie geht’s denn unseren Fischen? Wir wollen, dass es ihnen besser geht.  
12. News zum Tag des Wassers: Lasst Flüsse fließen! Wasser ist Leben!  

13. Schon von ÖKF FishLife gehört? 
14. Angeln ist cool – die neue ÖKF Jugendförderung 

15. ÖKF FishLife Position: Fischotter – wohin führt sein Weg? 
16. Gemeinsam für unser Ökosystem Wasser und unsere Fische 

 2016 - ein gutes Äschenjahr im Inn? (FG Innsbruck) 

 Was gibt es Schöneres als die Liebe? - Huchenhochzeit in der Mur  

 Plastik, Plastik, Plastik - Es geht uns alle etwas an!  

 Laichzug der Donaunasen - Bestand zumindest konstant?  

 Super Gau im Engleithen Altarm  

 Donaurevier Kronau - vom Schmutz befreit!  

 Revierreinigung beim Fischereiverein Langenrohr  

 "Ehre, wem Ehre gebührt!" beim Fischereiverein Langenrohr  
 Ein Hilferuf der Fischer - Petri Jünger Waidhofen an der Ybbs 

17. Audienz für den Huchen im EU-Parlament 

18. Jede Stimme zählt für den Fisch des Jahres 2017 

http://www.fishlife.at/
http://www.oekf.at/
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1982
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1996
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c2001
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1984
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1992
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1993
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1986
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1989
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/#c1999
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19. Europäische Anglerallianz: Mitreden – Mitbestimmen! 
20. Aliens gefährden unsere heimische Tier- und Pflanzenwelt 

21. Die Kraft des Wassers! – Saubere Wasserkraft? 
22. Fischwanderungen: Die Abwanderung im Focus 

23. News von der Europäischen Anglerallianz 
 EU-Beirat für Aquakultur ins Leben gerufen 
 EU-Naturschutzrichtlinien „fit for purpose“ 
 EU-Leitlinien über Produkte mit Bleigehalt verabschiedet 
 EU-Liste über invasive Arten  

24. Angler fischen nach Nachwuchs, denn Angeln ist cool  
25. Jugend an der Angel: Berichte aus unseren Mitgliedsvereinen 

26. Auf Schatzsuche in die Südsteiermark 

27. Schau genau – Viel Spaß beim HinSchauen: WAHNSINN WASSERKRAFT 
28. Naturschutz geht uns alle an! – Fischen bedeutet Verantwortung für Gewässer und Fische 

 Woher kommt denn bitte der ganze Plastikmüll in unseren Flüssen? 
 Für eine fließende Mur: Volksbefragung eingereicht! 
 Der Fisch des Jahres kommt nach Hause: Elritzen für den Zeller See! 
 Natur- und Fischschützer der Zukunft: Die Jugendgruppe des FV Hard – bitte vor den Vorhang! 

29. Unersättlicher Hunger auf Land: People4soil: Rette den Boden 

30. Fisch des Jahres 2017: Die Wahl ist geschlagen 
31. Freiheit für unsere Flüsse – Jedem Fluss sein Bett 

32. Vom Leben der Natur in Ö1: Comeback eines scheuen Jägers 

 

 

2.5.2. 

AUS DEN VEREINEN  
Würden wir Fischer in den Vereinen nicht auf die Natur, auf unsere Fischwasser und zu den Fischen schauen, 
wären die meisten unserer Gewässer begradigt und es würde nichts mehr darin schwimmen.  

Darum: “Tue Gutes und rede darüber“. Eine kurze Meldung, dazu ein Bild an oekf@fishlife.at – dies ist wirklich 
kein großer Aufwand, zeigt aber enorme Wirkung. Unsere Hoffnung ist, dass man so uns Fischer am Wasser 

als Naturschützer wahr nimmt und all das, was wir für die Natur, die Fische und die Gewässer machen.  

Nutzen Sie die Rubrik „Am Wasser - Aus den Vereinen“ und geben Sie Ihre Erfahrungen weiter! Stellen Sie ihre 
Tätigkeiten, Reviere, Jugendveranstaltungen und ihre Arbeit für Natur- und Artenschutz auf www.fishlife.at 

vor. Davon haben 2016 folgende Mitglieder Gebrauch gemacht:  

 Jugendarbeit des ASV Steyr 1923 

 Die Jugendgruppe des FV Hard – bitte vor den Vorhang 

 1. und 2. Jugendfischen des FV Traunsee 

 Fischen und Grillen des Sportanglerbundes Vöcklabruck 

 Kinderfischen beim Fischereiverein „Freunde der Enns“ 

 Kinderfischen des FV Gattendorf 

 Die Zukunft der Fliegenfischerei in Kärnten 

 Kinderfischen des Sportfischervereins für Wien und NÖ 

 Jungfischerausbildung der Kärntner Fischereivereinigung 

 Kinderfischen des Fischerbundes Machland 

 Worum geht es beim VWF Fischercamp? 

 Kinderfischen in Fischamend 2016 

 Fischen als Attraktion beim Ferienspiel in Langenrohr 

 Fest der Begegnung des FFD Donaustadt 27.08.2016 

 Freunde der Enns: Jahreshauptversammlung, Gewässerreinigungsaktion 

 Fischereigesellschaft Innsbruck: 2016 – ein gutes Äschenjahr im Inn? 

 Was gibt es Schöneres als die Liebe – Huchenhochzeit in der Mur 

 Plastik, Plastik, Plastik – es geht uns alle etwas an! 

 Laichzug der Donaunasen – Bestand zumindest konstant? 

 Super Gau im Engleithen Altarm 

 Donaurevier Kronau – vom Schmutz befreit! 

 Revierreinigung beim Fischereiverein Langenrohr 

 Ehre, wem Ehre gebührt beim Fischereiverein Langenrohr 

 Verein „Rettet die Ybbsäsche“: Verleihung des „Ybbs-Umwelt-Oskar“ 
 

Überzeugen Sie sich selbst auf: http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/ 

mailto:oekf@fishlife.at
http://www.fishlife.at/
http://fishlife.at/oekf-aktuell/am-wasser-aus-den-vereinen/


Seite 11  

2.5.3. 

UNTERSTÜTZUNG VON BÜRGERINITIATIVEN  
Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend, laden wir immer wieder ein, engagierte Bürgerinitiativen zu 
unterstützen:  

 

unersättlicher Hunger auf Land 

People4soil: Rette den Boden! 
Wir denken drunter und drüber –  
denn Naturschutz hört nicht an der Wasseroberfläche auf!  

Beides, Wasser und Boden, sind wichtige Ressourcen – und beides sind zunehmend gefährdet, denn "in Stein 
gemeißelt und/oder in Beton gegossen" verlieren sie ihre Freiräume. Aber nicht nur der Bodenverbrauch, 

sondern auch Versalzung, Verdichtung, Erdrutsche, Überschwemmungen und Verunreinigungen haben 
europaweit negative Auswirkungen auf unseren Lebensraum Erde und unsere Gesundheit.  Die EU-

Bürgerinitiative People4soil benötigt eine Million Stimmen um die EU-Kommission zu überzeugen, Boden als 
gemeinsames Erbe anzuerkennen und einen Rechtsrahmen für dessen Schutz zu entwickeln. Aus Österreich 

brauchen wir 13.400 Stimmen für unseren Boden. Helfen Sie mit, damit dieses Ziel erreicht wird: 

https://www.people4soil.eu/de 

Gemeinsam mit der Plattform „Flüsse voller Leben“ unterstützen wir mit Aufrufen auf unserer Homepage 
Petitionen und Initiativen für den Gewässerschutz z.B.:  

 Vbg/Schweiz: Initiative Rhein raus! Raus aus dem Zwangskleid: www.rheinraus.info 

 Stmk - Rettet die Mur: http://rettetdiemur.at/unterschreiben/ 

 Stmk – Rettet die Schwarze Sulm: http://schwarzesulm.org/wie-helfen/ 

 NÖ – ProYbbs: http://www.proybbs.at/ 

 Tirol -  Rettet das Kaunertal: http://www.wwf.at/de/petition-kraftwerk-kaunertal/ 

 Osttirol – Nimm teil am Netzwerk Wasser Osttirol: http://www.wasser-osttirol.at/ 

 Kein Ausbau des Kraftwerks bei Rosenburg am Kamp: http://fluessevollerleben.at 

 Nein zur Verletzung von EU-Recht und Alpenkovention 
 

Eine Übersicht aller aktuellen Positionen finden Sie auf www.fluessevollerleben.at:  

 

2.6. 

STELLUNGNAHMEN - PETITIONEN 
 Stellungnahme zum 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (BMLFUW) 

 Stellungnahme zur Qualitätszielverordnung Chemie, Gefährliche Stoffe (BMLFUW) 

 Stellungnahme zum Verwaltungsreformgesetz (BMLFUW) 

 Aufforderung zur Diskussion über Wasserkraft an den Verbund 

 Petition an den NÖ LR Plank zum Kraftwerk Ferschnitz  

 Comments HYDROGUIDE 2016 (Guidance document on hydropower development and Natura 2000) 

 Kommentar zum EU-Workshop Reconciling hydropower production with water management and 

nature protection in Brüssel  

 Memorandum Vjosa River auf Ersuchen des NP Donauauen 

https://www.people4soil.eu/de
http://rettetdiemur.at/unterschreiben/
http://schwarzesulm.org/wie-helfen/
http://www.proybbs.at/
http://www.wwf.at/de/petition-kraftwerk-kaunertal/
http://fluessevollerleben.at/
http://www.fluessevollerleben.at/
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2.7. 

FISCH DES JAHRES 
Der Fisch des Jahres ist Teil unserer erfolgreichen Öffentlichkeitsarbeit:  

Alle Jahre wieder werden verschiedenste Tiere und Pflanzen zur „Natur des Jahres“ gekürt. Sie dienen als 
Botschafter für den Artenschutz und sollen Bewusstsein für die Bedrohung der Artenvielfalt schaffen.  

Die Online-Abstimmung zum Fisch des Jahres 2017 brachte einen eindeutigen Sieger hervor: den Seesaibling. 
Auch dieses Jahr gab es für alle die Möglichkeit, ihrem Favoriten ihre Stimme zu geben. Von 1194 Teilnehmern 

entfielen 41% der Stimmen auf den Seesaibling. Auf den Plätzen folgend Zander (30%), Edelkrebs (19%), 
Schneider (7%) und Strömer (5%), siehe www.fisch-des-jahres.info. 

Mit der Ernennung wollen die österreichischen Fischereiorganisationen (ÖFV, Landesverbände, ÖKF FishLife) 

unter Mitwirkung des Bundesamtes für Wasserwirtschaft die jeweilige Art und ihren Lebensraum ins allgemeine 
Bewusstsein bringen. Mit dem „Fisch des Jahres“ wollen wir aufzeigen, dass es nur in ökologisch 

funktionierenden Wasserlebensräumen langfristig möglich sein wird, unsere Fischartenvielfalt als wichtigen Teil 
unserer Natur zu schützen und zu erhalten.  

 

2.7.1.  

Österreichs Fisch des Jahres  
 

Der SEESAIBLING  
ein Kleinod unserer Gebirgsseen wird Fisch des Jahres 2017  
Bild: Andreas Hartl 
 

Majestätisch elegant, mit seiner einmaligen Farbenpracht und seinen 

dunklen Geheimnissen, damit stellt der Seesaibling alles in den 

Schatten. Sein leuchtend oranger Bauch ist ebenso auffällig wie seine 
weiß gesäumten Flossen. Somit ein würdiger Sieger, um eine positive 

Einstellung zur heimischen Fischwelt zu vermitteln.  
 

Die quirlige ELRITZE war Fisch des Jahres 2016 in Österreich 
Bild: Wolfgang Pölzer 
 

Nach den Kriterien „Schönster, Bester, Größter“ hätte es die Elritze 
wohl nicht geschafft. Kaum fingerlang, zählt sie heute trotz ihrer 

„schlauen“ Überlebenstaktiken zu den gefährdeten Fischarten. 

Gemeinsam sind wir stärker - das denkt sich wohl die Elritze, die gerne 
im Schwarm schwimmt. Trotzdem ist sie aus sehr vielen Gewässern 

verschwunden.  

 

2.7.2. 

Deutschlands Fisch des Jahres  
Im Rahmen unserer  langjährigen Partnerschaft und Zusammenarbeit in der Europäischen Anglerallianz wird 

ÖKF FishLife – wie in all den vergangenen Jahren – vom Deutschen Angelfischerverband eingeladen, die Wahl 
zum Fisch des Jahres in Deutschland zu unterstützen und an einer Broschüre/Bibliographie mitzuarbeiten. 

Ebenso wollen viele Sammler die begehrten Fischermesser des Verbandes Deutscher Sportfischer nicht mehr 
missen.  

 

Ein toller HECHT war Fisch des Jahres 2016 in Deutschland 

Broschüre zum Fisch des Jahres  

Der österreichspezifische Teil konzentriert sich auf das Vorkommen und die 
Bedeutung in Österreich, garniert mit kuriosen Geschichten, überlieferten Sagen und 

altem Fischeraberglauben, erhältlich unter oekf@fishlife.at. 
 

Das Fischermesser zum Fisch des Jahres  

Für das Klappmesser wurde ein ausgefallendes Griffmaterial gewählt. Die 

edle Optik gleicht Elfenbein, es wurde jedoch unbedenkliches 
Knochenmaterial verwendet. Dazu gibt es eine schwarze Steckscheide mit 

weißen Ziernähten. Ausgeliefert in einem schwarzen Etui mit Fenster und 
Magnetverschluss eignet es sich auch bestens als Geschenk unter 

Fischerfreunden, erhältlich unter oekf@fishlife.at. 

mailto:oekf@fishlife.at
mailto:oekf@fishlife.at
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Abschnitt 3 

SERVICE FÜR UNSERE MITGLIEDER 
 

3.1. 

SACHVERHALTSDARSTELLUNG  
Checkliste für Fischereiaufseher 
 

Für Fischereiaufseher mit Auftrag und Verantwortung 
… leichter gemacht 
… mit der ÖKF Sachverhaltsdarstellung  

Die ÖKF-Checkliste „Sachverhaltsdarstellung“ bietet die Möglichkeit, die in Betracht kommenden Vergehen 

lückenlos zu prüfen und die jeweilige Übertretung genau anzugeben. Das Formular besteht aus drei Blättern 

mit selbstdurchschreibendem Papier, somit kann jeweils ein Blatt dem Verdächtigen und eines der Behörde 
übergeben werden, das Original verbleibt beim Fischereiaufseher.  

Rechtliche Beratung: Dr. Ingrid Köhler, 1120 Wien 
Layout: Tom Sebesta 
 

 

3.2. 

GEWÄSSERBEURTEILUNG 
Optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees! 

Kaufen Sie von der Stange – oder besetzen Sie nach Maß? 

Viele Fragen betreffen oft spezielle Probleme, die nur für den einzelnen Verein und speziell für sein Gewässer  
zutreffen. (Fischbestand bei Baggerseen, zu viele Kleinfische?, Raubfischbestand?, gesunder Fischbestand?, 

Anfütterung?) Welche Bewirtschaftungsmethode ist für Sie die richtige? 

Wir haben für Sie die Lösung:  

Hofrat Dr. Günther Schlott, pensionierter Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 

Wasserwirtschaft und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF steht Ihnen gerne mit Rat zur Seite und kann Ihnen 
aufgrund seiner langjährigen Berufserfahrung mit Antworten helfen bzw. entsprechende Ansprechpartner 

empfehlen.  
 

Eine Gewässerbeurteilung von Hofrat Dr. Günther Schlott kostet Sie als ÖKF-Mitglied nur den Spesenersatz 
bzw. Weggeld. Für Nicht-Mitglieder verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr von zusätzlich 

€ 50,00 - oder wir können Sie gleichzeitig von einer ÖKF-Mitgliedschaft überzeugen. 

Kontakt: 

Verein für Fisch- und Gewässerökologie Dr. Günther Schlott: http://www.oekoverein.at/, info@oekoverein.at 
 

 

3.3. 

SCHADENERSATZANSPRÜCHE IN WASSERRECHTSVERFAHREN 
So setzen Sie erfolgreich Ihre Schadenersatzansprüche durch!  

Möglichkeiten im Wasserrechtsverfahren nach § 15 WRG 

Der Fischereiberechtigte (Eigentümer/Verpächter) oder mit entsprechender Vollmacht ausgestattete 
Fischereiausübungsberechtigte können im Bewilligungsverfahren Maßnahmen zum Schutz der Fischerei 

(Fischwanderhilfen, Restwassermengen etc.) verlangen. Sie sollten im Wasserrechtsverfahren auf jeden Fall 
Entschädigungsansprüche stellen, und zwar nicht nur für die Bauphase sondern auch für Folgeschäden, wie 

z.B. die Wertminderung des Fischereirechts.  

Diese Übersicht wurde auf Grundlage des Artikels „Fischereiliche Schadenersatzansprüche im Wasserrechts- 

verfahren“ von RA Dr. Gerhard Renner verfasst: http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/ 

Kontakt: RA Dr. Gerhard Renner 
1010 Wien, Gonzagagasse 11 | T 01/523 38 33 | M office@renner-law.com 

http://www.oekoverein.at/
mailto:info@oekoverein.at
http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/
mailto:office@renner-law.com
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3.4. 

FAHRVERBOT AUSGENOMMEN ANRAINER 
Sind Fischer/Lizenznehmer nun Anrainer im Sinne des Gesetzes? 

Anrainer sind Rechtsbesitzer der neben der Straße befindlichen Liegenschaften. Anrainerverkehr ist der Verkehr 

zu diesen Rechtsbesitzern. Anrainerverkehr umfasst auch den Verkehr Dritter zu den Anrainern, was für 
Lieferanten, Kunden, Gäste, Besucher und Angestellte, aber auch für Lizenznehmer gilt.  

Ein Lizenznehmer, der berechtigterweise an einem Fischereirevier die Fischerei ausübt, ist als Rechtsbesitzer zu 
betrachten und daher Anrainer im Sinne der StVO 1960. Er darf also zufahren.  

Kontakt: RA Dr. Ingrid Köhler 
1120 Wien, Mandlgasse 5/9 | T 01 - 524 74 54 | M office@drkoehler.at 

 
 
3.5. 

REGISTRIERKASSENPFLICHT FÜR VEREINE? 
Im Rahmen der Steuerreform 2015/2016 wurde unter anderem eine Registrierkassen- und 
Belegerteilungspflicht eingeführt.  

 

Für wirtschaftliche Geschäftsbetriebe von GEMEINNÜTZIGEN VEREINEN bestehen jedoch Ausnahmen für 
unentbehrliche Hilfsbetriebe, kleine Vereinsfeste und Einnahmen im außerbetrieblichen Bereich.  

 
Eine Information finden Sie im Bereich „Service und Download“ auf www.fishlife.at. Für Detailfragen bzw. zur 

Abklärung der Gemeinnützigkeit empfehlen wir die Rücksprache mit Ihrem Steuerberater.  

 
 
3.6. 

UMSATZSTEUER FÜR BESATZFISCHE 
10% oder 13% – wieviel Umsatzsteuer nun wirklich? 

Fische, ausgenommen Zierfische, sowie Krebstiere, Weichtiere und andere wirbellose Wassertiere sind unter 
Ziffer 3 in der Anlage I zu § 10 Abs. 2 Umsatzsteuergesetz 1994, in der geltenden Fassung, namentlich und 

explizit genannt und unterliegen daher lt. taxativer Aufzählung dem Umsatzsteuersatz von 10 %.  
 

Es empfiehlt sich außerdem, schon bei der Bestellung von Besatzfischen durch Fischereivereine den Lieferanten 

vorsorglich darauf hinzuweisen, dass der Besteller nicht als Unternehmer sondern als Endverbraucher gilt und 
er daher lediglich mit einem Umsatzsteuersatz von 10 % zu belasten ist.  

 
 
3.7. 

RECHTSHILFE FÜR UNSERE MITGLIEDER 
Unterstützt von den Wasserrechtsexperten RA Dr. Gerhard Renner und Dr. Gert Folk 

Rechtshilfe in Zivilrechtsverfahren für ordentliche ÖKF Mitglieder (Fischereivereine)  

 Betreuung und Hilfe bei fischerei- und wasserrechtlichen Fragen und Problemen 

 Betreuung bei Schadensfällen 

Beratung in vereinsrechtlichen Fragen 

 Musterpachtverträge 

 Musterstatuten 

 Hilfestellung bei Vereinsgründungen 
 

Bei Problemen wenden Sie sich bitte an uns, wir stellen gerne den Kontakt für Sie her. 

 

Sämtliche oben angeführten Hilfestellungen erhalten Sie bei Bedarf als Merkblatt bei Frau Sonja 
Behr oder zum Download auf www.fishlife.at 

 

mailto:office@drkoehler.at
http://www.fishlife.at/
http://www.fishlife.at/
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Abschnitt 4 

GEWÄSSERSCHUTZ ALS 
HERAUSFORDERUNG 

 

 
 

Der Lebensraum der Fische 

ist eingeschränkt und arg begrenzt,  

man bringt sie mancherorts an den Rand ihrer Existenz.  

Sie können nicht mehr laichen und für Nachwuchs sorgen,  

dadurch fehlen die Generationen von morgen.  

 
Bild: Gert Gratama, Nina Dietrich  
aus „DIE SICHT DER ANDEREN“ 

 

 
 
 
Ausgebeutete Wasserressourcen 

„Bei der Planung von Windrädern wird sehr wohl der Vogelzug und deren Routen berücksichtigt, bei 
Wasserkraftwerken ist man da eindeutig entspannter, da die Meinung besteht, die Wasserkraft ist ökologisch 

und nachhaltig. Und wenn man eine Fischwanderhilfe baut, dann sei sowieso alles in Ordnung. Dass das 
Ökosystem des Gewässers stark verändert wird – was auch mit dem Bau einer Fischwanderhilfe nicht 

rückgängig gemacht werden kann – wird übersehen … „ (vgl. Die Sicht der anderen) 

 
Unsere Mission zum Gewässerschutz  

 

4.1.  ÖKF FishLife Positionspapier: Lasst Flüsse fließen – Wasser ist Leben! 
4.2. Allianzen stärken unsere Schlagkraft: Partnerschaft Flüsse voller Leben 

4.3.  Runder Tisch Wasser des BMLFUW 
4.4. EU-Beschwerden und Vertragsverletzungsverfahren  

 

4.1.  

POSITIONSPAPIER: LASST FLÜSSE FLIESSEN – WASSER IST LEBEN 
FÜR den Erhalt der letzten frei fließenden Flussjuwele 

GEGEN unsinnige neue Kraftwerke 
 

1. Energiewende muss bei Einsparungen und Effizienzsteigerungen ansetzen!  
2. Die sicherste, sauberste und günstigste Kilowattstunde ist jene, die wir nicht sinnlos vergeuden! 

3. Wasserkraftwerke JA!  – Aber nicht um jeden Preis! 
4. Der Ausdruck Ökostrom aus Wasserkraft ist Etikettenschwindel! 

5. Jedes Wasserkraftwerk, jeder Staudamm ist ein schwerwiegender Eingriff in die Natur 

6. Kleinwasserkraftwerke werden erst durch Förderungen wirtschaftlich rentabel 
 

Unsere Forderung: Schutz unserer Fließgewässer  

 Keine weiteren Kleinwasserkraftwerke 

 Subventionsstopp für den sogenannten „Ökostrom“ für Kleinwasserkraftwerke 

 Konsequente Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie bezüglich Gewässerdurchgängigkeit, 
ausreichend Restwasser, nach ökologischen Gesichtspunkten optimierter Schwall-Sunk-Betrieb 

 Stopp von Kraftwerksgenehmigungen im Namen des öffentlichen Interesses und zu Lasten des 
Naturschutzes 

 Rückbau ökologisch nicht sanierbarer Kleinwasserkraftwerke 
 

Wir wollen die Energiewende, aber gleichzeitig auch einen sorgsamen Umgang mit der Natur. Wir müssen 

verhindern, dass v.a. Kleinkraftwerke für die Energieversorgung von ein paar Haushalten die Natur zerstören.  
 

Das gesamte Positionspapier finden Sie zum Download auf www.fishlife.at  

http://www.fishlife.at/
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4.2. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 
JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche 
 

Was können wir gegen das aufpolierte Image der Wasserkraft tun? 
Allianzen stärken unsere Schlagkraft: 

 
In der Plattform „Flüsse voller Leben“ engagieren sich seit dem Jahr 2009 mittlerweile über 30 Umwelt- und 

Naturschutzverbände und Bürgerinitiativen, darunter: WWF Österreich, Greenpeace, GLOBAL 2000, ÖKOBÜRO, 
Österreichischer Fischereiverband, Österreichisches Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz, kajak.at, 

Forum Wissenschaft und Umwelt, Lebenswertes Kaunertal, Naturschutzbund Österreich, WET - Wildwasser 
erhalten Tirol sowie angelforum.at.  
 

 

4.2.1. 

Österreichs Flüssen droht der Herzinfarkt 

Ernüchternde Diagnose: Zwei von drei heimischen Flüssen sind Risikopatienten 

Zum Internationalen Tag des Wassers (World Water Day) am 22. März zeigte die  Initiative „Flüsse voller 
Leben“ auf den galoppierenden Verlust ökologisch intakter, frei fließender Flüsse mit einer gemeinsamen 
Presseaussendung auf: „Österreichs Flüssen droht der Herzinfarkt mit der ernüchternden Diagnose: Zwei von 

drei heimischen Flüssen sind Risikopatienten“ auf:  

 Wasserreich – Wasserarm? Tabuzonen erhöhen die Heilungschancen 

 Klimafreundliche Zukunft statt Kollaps der Flüsse 

 Kraftwerksflut auch in Schutzgebieten: Exodus bedrohter Arten 

 Flüsse weiterhin durch Schadstoffe belastet 

 Masterplan für Schutz und Nutzung zur Risikoprävention 

 

4.2.2. 

Plattform „Flüsse voller Leben“ erklärt den Juli 2016 zum „Iselmonat“ 

NEIN zur lückenhaften Ausweisung  
JA zum umfassenden Schutz der Osttiroler Gletscherflüsse  

Osttiroler Gletscherflüsse sind Hot Spots der Artenvielfalt. Die Isel und ihre Zubringer sind wahre 
Schatzkammern der Natur. Sie bieten Zuflucht für die größte österreichische Population des Flussuferläufers, 

sind Lebensraum der größten Salmoniden – dem Huchen – und ein wahres Fledermaus-Eldorado. Aber nicht 

nur das, auch für uns Menschen ist die Lebensader Osttirols ein wahres Paradies. 
 

Zum Schutz und Erhalt dieser Juwele startete die Plattform  „Flüsse voller Leben“ Anfang Juli eine E-Mail-Aktion 
auf www.fluessevollerleben.at. 

Darin fordern wir die Ausweisung der Isel samt ihrer Zuflüsse als Natura-2000-Gebiete und damit den 
umfassenden Schutz dieses bedeutsamen Gewässersystems mit seiner einzigartigen Tier- und Pflanzenwelt. 

 

4.2.3. 

Gewässerschutzplan „Unser Inn“ 
Der Rahmenplan „Unser Inn“ soll die Tiroler Flüsse im Einzugsgebiet des Inns vor einem übermäßigen Zugriff 
der Wasserkraft bewahren und weist 1.100 Flusskilometer als Tabu-Strecken aus. Die Umweltorganisationen 

stützen sich dabei auf § 53 des Österreichischen Wasserrechtsgesetzes. Demnach müssen Wasserrahmenpläne 
vor allem auf den Schutz und die Sanierung von Gewässern abzielen.  

Der Gewässerschutzplan „Unser Inn“ wird von folgenden Organisationen getragen:  
WWF Österreich, Greenpeace, GLOBAL 2000, ÖKOBÜRO, Österreichischer Fischereiverband, Tiroler Fischereiverband, 
Österreichisches Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz, kajak.at, Lebenswertes Kaunertal, Forum Wissenschaft und 
Umwelt, Naturschutzbund Österreich, WET - Wildwasser erhalten Tirol und Tiroler Raftingverband. 

http://www.fluessevollerleben.at/
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4.3. 

Mitarbeit beim „Runden Tisch“ Wasser des BMLFUW 

EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN ÖSTERREICH 
Lästig? – Daher ignoriert und gerne vergessen?  
 

Der „Runde Tisch Wasser“ wurde vom BMLFUW ins Leben gerufen, um Stakeholder und Betroffene – so auch 

ÖKF FishLife -  in die Erstellung des Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes einzubinden. Das Hauptziel 
ist die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich. Nach dem Teil 1 steht nun der  

„2. Nationale Gewässerbewirtschaftungsplan“ (2. NGP) zur Beratung, Beurteilung bzw. zur Stellungnahme:  

Und es gibt seit dem Inkrafttreten des 1. NGP immer noch viel zu tun: 

 Gewässerstrecken mit einem guten ökologischen Zustand konnten nur um minimale 3%-Punkte 

gesteigert werden.  

 Bei 66 % der Gewässer ist das Risiko einer Zielverfehlung evident. 

 Bei derzeit insgesamt 32.000 erfassten Fischwanderhindernissen sind die bis 2021 (lt. 2. NGP) 

angestrebten 2.000 zu sanierenden Bauwerke (= 6 % aller nicht fischpassierbaren Hindernissen) ein 
Tropfen auf dem heißen Stein. 

 Nach Ablauf der dritten Planungsphase im Jahr 2021 wird nicht einmal ein Viertel aller 

Restwasserstrecken über einen aus ökologischer Sicht ausreichenden Abfluss verfügen.  

 Morphologische Maßnahmen sollen auch weiterhin nur vereinzelt und auf freiwilliger Basis umgesetzt 

werden, was seit 2009 zu lediglich 250 Sanierungsmaßnahmen in ganz Österreich geführt hat.  

 Klimawandel, Geschiebedefizit, Schwall & Sunk, invasive Neobiota, endokrine Stoffe – all diese 

Problemkreise werden zwar am Rande erwähnt, konkrete Maßnahmen werden nicht ergriffen. 

 Finanzierung bzw. Förderung der Umweltschutzprojekte wird stark reduziert 
 

Das ÖKF hat eine entsprechende Stellungnahme an das BMLFUW abgegeben, veröffentlicht und nachzulesen 

auf http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/ngp/ngp-2015/stellungnahmen.html 

 

Unser Engagement für die Fische ist gefordert wie nie zuvor: 

 um der Forderung der Kleinwasserkraft zu entgegnen: „Kein Öl ins Feuer gießen – sondern 
löschen mit Wasserkraft“ 

 „Danke Wasserkraft“ – unter diesem Titel läuft eine aufwändige Werbekampagne, für die das 
Kabarettisten-Duo Stermann und Grissemann gewonnen werden konnte. Ganz nett, aber nur ein Teil 
der Wahrheit, die Schäden werden verschwiegen. 

 Die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie seitens des BMLFUW ist zäh:  
Tatsachen schafft man nicht aus der Welt, indem man sie ignoriert (Aldous Huxley)  

 

Unsere Schwerpunkte:  

 gegen die Gier der Wasserkraft: Strom kann man kaufen, die Wassernutzung ist kostenfrei.  

 gegen die Gier der Chemie und Landwirtschaft: Unsere Flüsse und Bäche sind längst nicht so 
sauber, wie es scheint. Ein Großteil unserer Gewässer enthält einen ganzen Cocktail an giftigen 

Pestiziden. 

 Arzneimittel in der Umwelt: Über das Abwasser landet vieles ungeklärt in den Flüssen und Bächen. 

 Treibhausgase, das Schreckgespenst aus dem Stausee. Am Grund des Sees gärt es und es entsteht 

eine dicke Schlammschicht, wo Sauerstoff kaum noch eindringen kann. Die Folge: Es wird Methan 
produziert, welches den Treibhauseffekt 25mal stärker aufheizt als Kohlendioxid.  

 Wasserkraft als Allheilmittel für die Lösung unserer Klimaprobleme?  

Der Klimawandel droht nicht irgendwann in ferner Zukunft, er ist längst da. Die Fischerei ist der große 

Verlierer der Energiewende. Mittlerweile muss um jeden Tropfen Wasser (Restwasser) gekämpft 
werden. Fischarten, die kaltes, sauerstoffreiches Wasser brauchen, verlieren ihre Lebensräume. Das 

Wasser in Seen durchmischt sich nicht mehr so gut und führt zu Algenblüten und Wildwuchs 
unerwünschter Wasserpflanzen. Fische leiden unter Hitzestress und Sauerstoffmangel und werden 

anfälliger für Krankheiten und Parasiten. Der Verbauungsdruck auf unsere Flüsse seitens der Politik 
wird steigen. Bei unserem bereits hohen Ausbaugrad der Wasserkraft bedeutet das wieder einen 

„Run“ auf Kleinwasserkraftwerke.  ÖKF FishLife muss verstärkt aufzeigen, dass es technologisch 
andere und naturverträglichere Methoden zur Energieerzeugung gibt.  

Vor allem Kleinwasserkraft ist bei geringer Wasserführung keine verlässliche 

Energiequelle, da bei geringem Wasserstand keine Stromerzeugung möglich ist.  

http://wisa.bmlfuw.gv.at/fachinformation/ngp/ngp-2015/stellungnahmen.html
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4.4. 

EU-BESCHWERDEN - 
VERTRAGSVERLETZUNGSVERFAHREN  
Seitens der EU erleben wir derzeit ein Wechselbad der Gefühle. Einerseits sind die EU-Wasserrahmenrichtlinie 

als auch die EU-Naturschutzrichtlinien eine gute zweckdienliche Sache für den Arten- und Gewässerschutz, 
andererseits sorgt ihre Auslegung in Österreich sowie widersprüchliche EuGH-Urteile für Verwirrung. Nichts 

desto trotz wird der Weg zum Erfolg immer mehr über ein EU-Verfahren führen, wie das Weserurteil sowie die 
EU-Beschwerde beim Kraftwerk Ferschnitz an der Ybbs zeigen.  

1. EuGH Urteil zur Weser/D 

Der EuGH kommt nach einem Einspruch eines deutschen Umweltverbandes zur Eintiefung der Weser (D) zum 

Schluss, dass die EU-Wasserrahmenrichtlinie nicht nur jedwede Verschlechterung des ökologischen Zustandes 

eines Gewässers nicht nur verbietet, sondern vielmehr eine Verbesserungspflicht vorsieht. Eine 
Verschlechterung liegt bereits vor, wenn auch nur EINE Qualtitätskomponente sich zum Nachteil verändert.  

2. Schwarze Sulm in der Steiermark 

Der Euphorie nach dem EuGH Urteil zur Weser (D) folgte nun die Ernüchterung.  
 

2015: Nach einer EU-Klage ist die Kommission der Ansicht, dass der Bau des geplanten Kraftwerkes zu einer 

erheblichen Verschlechterung der Wasserqualität führen würde. Die EU-Kommission beantragte die 
Wiederaufnahme mündlicher Verhandlungen.  
 

2016: Das EU-Vertragsverletzungsverfahren zum Kraftwerkbau an der Schwarzen Sulm wurde 

abgewiesen. Der EuGH fand die Begründung des „öffentlichen Interesses“ und die Frage, ob der Betrieb des 

Kraftwerkes höher als das Interesse am Umweltschutz sei, vom Prinzip her als ausreichend bewertet. Auf die 
inhaltlich extrem bedenkliche Abwägung auf Basis eines Gutachtens der TU Graz wurde nicht explizit 

eingegangen, da gegen die Studie selbst keine Beschwerde eingelegt wurde. Angesichts der EU-Klage wurde 
der Qualitätszustand der Schwarzen Sulm von sehr gut auf gut herabgestuft, sodass ein Ausnahmeverfahren 

nicht mehr notwendig wäre. Aber auch die Amtsbeschwerde gegen dieses Vorgehen des damaligen LH Voves 

wurde vom VwGH abgewiesen. Im Entwurf zum 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan ist aber der 
Zustand des Oberlaufs der Schwarzen Sulm nach wie vor als „sehr gut“ zu beurteilen – ein Kraftwerksbau sollte 

demnach nicht genehmigungsfähig sein. Der Ausgang ist daher nach wie vor ungewiss. 

3. Kraftwerk Hohe Brücke bei Ferschnitz an der Ybbs/NÖ 

Im Rahmen einer EU-Beschwerde zum Wasserkraftwerk Ferschnitz rügte die EU-Kommission Österreich erneut, 
dass das Verfahren an der Ybbs nicht ordnungsgemäß durchgeführt wurde. Österreichische Behörden legten 

bei der Prüfung ein „Best-Case-Szenario“ zugrunde. Bei Unsicherheiten sei aber das Vorsorgeprinzip zu 

berücksichtigen. Mit einer gemeinsamen Petition an den zuständigen NÖ Landesrat Pernkopf fordern 
Naturschutz- und Fischereiorganisationen den sofortigen Stopp dieses Wasserkraftprojektes. ÖKF FishLife war 

mit Fish'n'Friends Partner Dr. Gerhard Renner vertreten, da die Partnerschaft das Gutachten für die EU-
Beschwerde mitfinanzierte. 

4. Aarhus-Konvention 

In einer Grundsatzentscheidung im Fall C-243/15 vom 8.November 2016 stellte der EuGH fest, dass 

Genehmigungsverfahren - wie etwa die sog. Naturverträglichkeitsprüfungen - unter Artikel 6 der Aarhus 

Konvention fallen. Demzufolge haben Umweltorganisationen ein umfangreiches Recht auf Beteiligung in 
solchen Verfahren. Weiters steht diesen Organisationen demnach das Recht zu, alle Entscheidungen, die im 

Rahmen dieser Verfahren getroffen werden, direkt unter Artikel 9(2) der Konvention anzufechten, was 
wiederum voraussetzt, dass dieser Rechtschutz adäquate und effektive im Sinne von Artikel 9(4) der 

Konvention und Artikel 47 der Grundrechtcharta sein muss. 

 

4.5. 

Unsere Empfehlungen:  

DVD „Sind unsere Flüsse noch zu retten?“ 

Zum Schutz unserer Fische braucht man gute Argumente. Die DVD der Europäischen Angerallianz „Sind unsere 
Flüsse noch zu retten“ zeigt hart, aber ehrlich, dass mit dem Strom nicht nur das Wasser, sondern eben alles 

durch die Turbine geht, so auch die Fische. Den Film können Sie sich auf ansehen: 
http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I&feature=plcp . 

http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I&feature=plcp
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Österreich und die Wasserkraft 
Die Wasserkraft hat in Österreich eine große Bedeutung. Sie gilt - im Gegensatz zu Atom- und 

Kohlekraftwerken - als saubere, umweltfreundliche und billige Energieform und wird als die beste Möglichkeit 

verkauft, den stetig wachsenden Energie- und Stromhunger zu stillen. Über die negativen Folgen – 
beispielsweise die unwiderrufliche Zerstörung natürlicher Flusslandschaften – wird leider nur selten berichtet. 

Im Film "Österreich und die Wasserkraft" werden alle Aspekte der Wasserkraft unter die Lupe genommen. 
Sehen Sie hier den Trailer zum Film: 

http://www.fluessevollerleben.at/fluessevollerleben/neuer-film-oesterreich-und-die-wasserkraft.html#c616 

DANKE WASSERKRAFT! 
Zunächst sollte man sich vor Augen halten, dass Staubereiche immer ein Problemfeld für sich bilden. Die 
Problematik "Flachwasserzonen" bei solchen Stauraumspülungen ist seit vielen Jahren bekannt. Die 

ökologischen Schäden an Fluss und Tier sind jedes Mal beträchtlich! Es gibt viele berechtigte Vorwürfe von 
Seiten der Ökologie und der Fischerei, welche den Vertretern von Wasserkraftwerken entgegenströmen, aber 

man findet kein Gehör für Lösungswege. Fische können leider nicht schreien, sonst hätten auch unsere 
Flossenträger eine bessere Lobby. https://www.youtube.com/watch?v=4b-qpqhtLi0  

Bilder/Video: Franz Keppel  
 

 
 

4.6. 

PLASTIKMÜLL IN DER DONAU 
MIKROPLASTK IM FISCH  
 
Schlagzeilen wie „40 Tonnen Plastik landen jährlich in der 
Donau“, „Mehr Plastikpartikel als Fischlarven in der Donau“ 
„Die Müllinsel im Meer – so groß wie Indien“ machen uns 

betroffen. Durch unsachgemäße Verwendung und 
Entsorgung von Kunststoffprodukten gelangen jährlich 

Millionen Tonnen Plastik in unsere Meere, über 80 Prozent 
davon über unsere Flüsse. Plastikpartikel, sogar ganz winzige, beeinträchtigen die Entwicklung der Jungfische. 

Fischlarven verenden, da der Verdauungstrakt verstopft wird (vgl. Keckeis). Größere Fische wachsen 

schlechter, sie bewegen sich deutlich weniger und reagieren nicht mehr auf chemische Signale ihrer Feinde. 
(http://science.sciencemag.org/content/352/6290/). 

 
Woher kommt den bitte der ganze Plastikmüll? 

Hunderte Plastikflaschen schwimmen in der Traisen, Jugendliche sitzen in einem Meer aus Abfall – 
Getränkeflaschen, Dosen, Plastikfetzen, umgekippten Einkaufswagerln und Mülltonnen. Beim FM4-Frequency in 

St. Pölten erfährt die Traisen einen Plastikmüllschub, der seinesgleichen sucht. Kein Gedanke gilt der Müll-
Prävention. Auch wenn nach der Veranstaltung auf dem Gelände aufgeräumt wird, der Müll, der die Traisen in 

Richtung Donau schwimmt, landet im Mahlstrom der Weltmeere.  
 
 
 

4.7. 

STAKEHOLDERFORUM Donau östlich von Wien  
In regelmäßigen Akteursforen wird von der „viadonau“ auf Verbesserungsvorschläge namhafter 
Wissenschafter, NGOs, des Nationalparks Donauen und der Fischerei eingegangen. ÖKF FishLife ist als 

Beobachter und Befürworter darin vertreten. 
 

Viel wurde erreicht, doch es bleibt noch viel zu tun. Die größte Herausforderung der Zukunft wird die Frage 

sein, wie die laufende Eintiefung der Donausohle an der freien Fließstrecke unterhalb von Wien gestoppt 
werden kann.  
 

In einem Maßnahmenkatalog werden die geplanten Flussbaumaßnahmen zusammengefasst und – wie schon 

beim Pilotprojekt Bad Deutsch-Altenburg – von einer Stakeholder-Beteiligung (u.a ÖKF FishLife) begleitet: 
Geschiebemanagement, Anbindung von Nebenarmen, Uferrückbau, Optimierung der Niederwasserregulierung, 

Sicherung kritischer Kolke.  

http://www.fluessevollerleben.at/fluessevollerleben/neuer-film-oesterreich-und-die-wasserkraft.html#c616
https://www.youtube.com/watch?v=4b-qpqhtLi0
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Abschnitt 5 

FISCHARTENSCHUTZ 
Der Naturschutz der Zukunft muss alle Arten umfassen, auch die Fische 

 

5.1.  

EU-NATURSCHUTZRICHTLINIEN “fit for purpose” 
EU-Naturschutz auf dem Prüfstand 

Die Europäische Kommission unterzog die Vogelschutzrichtlinie und die Fauna-Flora-Habitatrichtlinie 
im Rahmen des REFIT-Programms zur „Entbürokratisierung“ der EU einer Überprüfung. 
Naturschutzorganisationen befürchteten eine massive Abschwächung und setzten sich für eine Beibehaltung in 

der aktuellen Form ein. Das war im Grundprinzip auch in unserem Sinne. Eine Überarbeitung hätte 

Rechtsunsicherheit und eine mögliche Abschwächung zur Folge gehabt. ÖKF FishLife zeigte sich mit den 
bestehenden Richtlinien zufrieden, der Fokus muss aber auf einer besseren Umsetzung liegen. 

Am 07.12.2016 wurde von der EU-Kommission entschieden, dass die Richtlinien in der jetzigen Form 

beibehalten werden. „In Summe gesehen zeigen die Richtlinien einen klaren Mehrwert für den Naturschutz auf 
EU-Ebene. Sie  entsprechen den Notwendigkeiten eines ausgeglichenen Artenschutzes. Beide Richtlinien sind 

wesentlich für den europäischen Umweltschutz, allerdings gibt es Herausforderungen bei ihrer Umsetzung. Nun 

will die Kommission einen Aktionsplan vorlegen, um die Umsetzung der beiden Richtlinien zu verbessern.“ 

Eine konsequente Auslegung der EU-Naturschutzrichtlinien fordern wir auch bei den fischfressenden Tieren. 
Fischotter sind bereits vielen österreichischen Bundesländern flächendeckend verbreitet, die Zeiten der 

Massenfischvorkommen sind jedoch vorbei. Fischarme bzw. fischleere Gewässer zeugen vom Druck, den 
menschliche Einflüsse auf unsere Gewässer bzw. Fischfresser auf die Fischwelt ausüben. Artenschutz endet 

leider oftmals an der Wasseroberfläche, der nasse und stumme Fisch weckt bei vielen leider keine 

„Beschützerinstinkte“.  

Welche Möglichkeiten die EU-Naturschutzrichtlinien nicht nur dem Fischotter- und Vogelschutz, sondern auch 
dem Fischschutz eröffnen, hören wir unter anderem beim ÖKF FishLife Forum vom 21.-22.4.2017 in Linz.  

5.2.  

DAS PHÄNOMEN KORMORAN 
Die Massenvermehrung des Kormorans in den letzten 30 Jahren wird vor allem von den Vogelschützern als 

großer Erfolg gefeiert. Doch worin besteht eigentlich dieser „Erfolg“? – Fischleere Gewässer. Was wäre, wenn 
Kormorane Massen an Singvögeln fressen würden. Der Aufschrei wäre laut: „Kein Vogelgezwitscher mehr!“ 

Keine Tierart sollte in ihrem Bestand durch eine andere gefährdet sein. 

Richtlinien (Guidance paper) für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 

Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben 

und nach Gutdünken auslegt. Klar ist: Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem 
Kormoranmanagement eingreifen, so auch in Schutzgebieten! 

 

Kormoran in Europa 
 

Die Kormoranpopulation hat sich während der vergangenen 
Jahre in Europa dramatisch erhöht. In der Zwischenzeit hat 

der Bestand lt. Schätzungen (2014) auf mehr als 2,2 Mio. 

Vögel zugenommen. Außerdem gibt es noch immer Länder, 
in denen sie sich weiter ausbreiten und vermehren, auch in 

Gebieten, in denen diese Art vorher niemals heimisch waren 
und wo sie daher als invasive nichtheimische Bedrohung 

anzusehen sind.  

Der Schaden an den Fischbeständen wird von europäischen 

Entscheidungsträger leider nur vage wahrgenommen.  
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EAA TaskForce „Cormorants“ 

Die EAA TaskForce „Cormorants“ unter der Leitung von Dr. Franz Kohl (ÖKF FishLife) arbeitet auf 
europäischer Ebene mit Experten, Wissenschaftler, Stakeholdern und Entscheidungsträgern, sie sammelt und 

veröffentliche wissenschaftlich belegte Daten und Fakten, sensibilisiert die Interessen der Angelfischer und 
drängt auf einen europäischen Kormoran-Management-Plan unter Anwendung  der bestehenden EU-

Naturschutzrichtlinien (Vogelschutz- und Fauna-Flora-Habitatrichtlinie).  

 

Folgende Informationen 

 „Wie viele Kormorane in Europa?“, eine Dokumentation der EAA und Autor Dr. Franz Kohl 

 Positionspapier der EAA  

finden Sie auf http://www.eaa-europe.org/positions/cormorant.html 

 

EU-PROJEKT CorMan  

 

Die Kormoran-Plattform der EU 

wurde im Rahmen der Arbeit des EU-CorMan-Projekts ("Nachhaltige Bewirtschaftung 

der Kormoranpopulationen") entwickelt.  

 

 

Umfassende Infos auf dieser Plattform: 

 Erfahrungen mit Kormoran-Managementmethoden mit bewährten Lösungen zur Verringerung der 
Auswirkungen von Kormoranen auf Fischerei, Fischfauna und Aquakultur. 

 Wissensstand über die Kormoran-Bestandsentwicklung in Europa  

 Links zu veröffentlichtem Material zu verschiedenen relevanten Themen. 

 
Stakeholder dieser Plattform neben der EAA (Europäische Anglerallianz):  

BirdLife International, COPA – COGECA, The European Inland Fisheries and Aquaculture Advisory Commission 
(EIFAAC). Europêche, The Federation of Associations for Hunting and Conservation of the EU (FACE), 

Federation of European Aquaculture Producers (FEAP) 

http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

 

Weitere Empfehlungen:  

Kormoran und Fische, Naturschutz und Fischerei 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken Rückgang 

des Fischbestandes. Alles zusammen lässt keine Zweifel am Einfluss des Kormorans 
offen. Auf wissenschaftlichen Studien basierende Argumente zeigen die vernünftigste 

Lösung auf: Bestandsmanagement. Das Werk stellt die Problematik so differenziert 
und objektiv dar, dass sich jeder selbst ein ausgewogenes Urteil bilden kann. 

Erhältlich um € 14,50 im ÖKF! 

Flyer Kormoran vs. Fischbestände 
Der Deutsche Fischerei-Verband e.V. hat einen neuen Flyer „Kormoran vs. Fischbestände“ 

herausgegeben. Er informiert über biologische Eckdaten und den bedenklichen Zuwachs der Kormoranzahlen. 
Gleichzeitig wird erläutert, weshalb ein hoher Kormoranbestand die Nahrungskette in Fließgewässern stört und 

welches die fischereilichen und ökologischen Schäden sind. Klar wird: Fischartenschutz muss möglich sein. 
Deshalb wird ein nachhaltiges Bestandsmanagement gefordert.  

Download http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kormoran_vs_Fischbestaende.pdf 

Film „Kormoran in Finnland“  
Ein ca. 10minütiger Film aus Finnland zur Kormoranproblematik (mit englischen Untertiteln) kann unter 

folgendem Link abgerufen werden: https://vimeo.com/142521756 

http://www.eaa-europe.org/positions/cormorant.html
http://www.birdlife.org/
http://www.copa-cogeca.be/
http://www.fao.org/fishery/rfb/eifaac/en
http://www.fao.org/fishery/rfb/eifaac/en
http://www.europeche.org/
http://www.face.eu/
http://www.feap.info/feap/
http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm
http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/Kormoran_vs_Fischbestaende.pdf
https://vimeo.com/142521756
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5.3. 

FISCHOTTER – Wohin führt sein Weg? 
ÖKF FishLife Positionspapier 
Es gibt eindeutige Anzeichen, dass Fischotter an vielen Gewässern so hohe 
Prozentsätze des Fischbestandes herausgefressen haben, dass nicht nur zu 

wenig bis gar nichts für die menschliche Nutzung übrig bleibt, sondern oft 
auch die Zahl der Laichfische unter das notwendige Minimum reduziert 

worden ist. Dies trifft besonders hart jene Gewässer, wo noch selbst 

reproduzierende Fischpopulationen den Hauptteil des Bestandes stellen. An 
Gewässern, die einem übermäßigen Fraßdruck durch Fischotter ausgesetzt 

sind, wird eine nachhaltige Bewirtschaftung unmöglich. Eine Konsequenz ist, 
dass manche Vereine versucht sind, die Verluste durch verstärkten Besatz 

auszugleichen - mit viel finanziellem Aufwand und ungewissem Erfolg. 
Immer öfter hilft auch das nicht mehr und der Verein kann die Pacht nicht 

mehr zahlen. Reviere, für die sich kein Pächter mehr findet, sind bereits 
Realität. Es ist absehbar, dass sie sprunghaft mehr werden.  

Naturschutz darf nicht an der Gewässeroberfläche enden! 

 Aus diesen Gründen fordert das ÖKF beim Otter-Problem eine konsequente gesamtheitliche 

Anwendung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

 Die konkreten Maßnahmen müssen auf Basis objektiver wissenschaftlicher Daten und Erkenntnisse 
über den Fischbestand und die Otterpräsenz in den jeweiligen Revieren geplant werden. 

Unser ausführliches ÖKF-Positionspapier mit all unseren Argumenten und unseren Forderungen an die 
zuständigen Behörden und Politiker finden Sie auf www.fishlife.at. 

5.4. 

BIODIVERSITÄTS-KOMMISSION IM BMLFUW  
Vergessene Artenvielfalt – stilles Sterben im Wasser!  

Biologische Vielfalt brauchen wir zum Überleben. Doch dieser Reichtum geht in rasantem Tempo verloren.  

Dieses Gremium wurde zur Beratung des Umweltministers eingerichtet. Die „Biodiversitäts-Strategie 2020+“ 

soll den Verlust an Arten, genetischer Vielfalt und Lebensräumen einzubremsen.  

Projekt Lebensraumvernetzung 

15 % der Fläche Österreichs sollen verbunden bzw. miteinander vernetzt werden, damit die Vorkommen 
verschiedener Arten nicht isoliert werden. Mit Entsetzen müssen wir feststellen, dass dabei völlig auf die 

Vernetzung der Gewässerlebensräume vergessen wurde, diese Verbindung sollte einzig und allein 

Landlebensformen betreffen. Aufgrund unseres Appells muss nun auch die aquatische Umwelt in die 
Vernetzungspflicht aufgenommen werden.  

 

5.5. 

GEBIETSFREMDE  - INVASIVE ARTEN 
Schwarze Liste gebietsfremder invasiver Arten der EU verabschiedet 

Pflanzen- und Tierarten, die aus der Fremde zu uns kommen können einerseits eine Bereicherung der 

Artenvielfalt sein, andererseits können sie heimische Arten gefährden. Es ist wichtig, sich dieses Problems in 
differenzierter Art und Weise anzunehmen. Nicht jede eingebürgerte Pflanze oder Tier ist ein böser Alien, aber 

diejenigen, die zu einem Verschwinden heimischer Arten beitragen, gehören bekämpft. 37 gebietsfremde 

invasive Neobiota hat die EU-Kommission auf eine „Schwarze Liste“ gesetzt. Diese ist zumindest ein erster 
wichtiger Schritt. Leider vermissen wir die Aufnahme der Schwarzmeergrundeln. Diese sind aber auch in 

Mitgliedsstaaten wie Bulgarien und Rumänien heimisch und können daher nicht EU-weit bekämpft werden. 
Nicht aufgenommen wurden bisher auch der Riesenbärenklau und das Drüsenspringkraut, die Pflanzen am 

Wasser verdrängen. Die EU-Kommission verspricht jedoch „regelmäßige Updates“. 
 

Und es gibt noch eine gute Möglichkeit: Artenschutz durch Essen - Neobionten GENUSSVOLL nutzen. Einigen 
Arten kann man auch - einen zugegeben – kleinen kulinarischen Nutzen abgewinnen, siehe www.fishlife.at. 

http://www.fishlife.at/
http://www.fishlife.at/
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Abschnitt 6 

JUGENDFÖRDERUNG  
FÜR MITGLIEDER 

 

Angler fischen nach Nachwuchs, denn  
 

 Angeln ist cool. 

 Angeln kann höchstes Vergnügen bereiten. 

 Angeln kann spannend und vor allem auch 

entspannend sein.  
 Angeln bedeutet selbstverständlich auch Abenteuer. 

 Angeln bedeutet aber auch Naturschutz! 

 Jungangler sind die Gewässer- und Fischschützer 

von morgen! 

 

Angeln, Fisch & Natur – das sind die Zutaten für 
Erholung, Ruhe und auch Abenteuer! 
 

„Was man kennt, schätzt man. Was man schätzt, schützt man!“ Es gibt genug Beweggründe, junge 
Menschen ans Wasser zu locken: Naturerlebnis, Abenteuer, die Liebe zum Fisch. Begeisterung am Angeln, 

Freude und Verantwortung an der Natur, diese Kernanliegen wollen viele unserer Mitglieder an die nächste 

Generation weitergeben. In Jugendkursen und kostenlosen Schnuppertagen konnten heuer zahlreiche 
Jungangler(innen) gedrillt und hoffentlich auch nachhaltig gelandet werden. Das wird 

von uns finanziell unterstützt.  

 

Angeln ist cool – die neue ÖKF Jugendförderung 
Nach Veranstaltungen sollen nicht nur schöne Angeltage in Erinnerung bleiben, ein 
bleibendes Andenken soll die Sehnsucht nach dem Fisch verstärken. Tipps und Tricks für 

Kids und Teens gibt es im Buch „Angeln ist cool“, einer Art Leitfaden für Einsteiger. 
„Angeln ist cool“, dieses informative Nachschlagewerk stellen wir ÖKF FishLife -

Mitgliedsvereinen für ihre Jungangler zu einem Organisations- und Unkostenbeitrag von 
€ 7,00/Buch zur Verfügung.  

 

Unsere altbewährte Jugendförderung bleibt selbstverständlich aufrecht: 

ÖKF – Fish’n’Friends JUGENDFÖRDERUNG 

Jugendveranstaltungen NEU  Buch „Angeln ist cool“ 

        € 2,00 pro Tag pro Teilnehmer 

        € 50,00 Sockelbetrag 

        Begrenzt mit ½ des ÖKF-Mitgliedsbeitrages 

        Organisations-Unkostenbeitrag € 7,00 pro Buch 

für Ihre Jungangler(innen) anstelle VKP € 15,40  

        Zusätzlich zu anderen Förderungen 

        Ohne Höchstbegrenzung  

Fischerprüfung/Fischerkarte Ausbildung 

        Fischerprüfung für angehende Mitglieder Ihres 

Vereins mit bis zu € 60,00/Absolvent 
        Ausbildungs- und Weiterbildungskosten für 

Kurse z.B. Elektrofischerei 

 

Ein Anruf oder eine Mail genügt – und Sie sind dabei! 

Im Jahr 2016 konnten Jungfischer(innen) mit mehr als € 3.000,00 unterstützt werden. 
 

Überzeugen Sie sich von herrlichen Angelerlebnissen.  

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/ 
 

Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich, 
diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren. 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aus-den-vereinen/
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Abschnitt 7 

PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS“ 
 

 

Fish’n’Friends ist eine im Jahr 2004 gegründete freiwillige Partnerschaft, die projektorientiert ÖKIF FishLife 

hinsichtlich Öffentlichkeitsarbeit und Jugendförderung unterstützt. Fish’n’Friends und ÖKF FishLife verbindet  
 

 unser beider Überzeugung, Fischer als Natur- und Artenschützer ins Licht der Öffentlichkeit zu 

bringen 

 unser beider Einsatz für junge Menschen, um diese für die Angelfischerei und Naturschutz zu 

begeistern 
 

Da die Partnerschaft über keine räumlichen und personellen Ressourcen verfügt, bedient sie sich bei der 
Ausführung ihrer Projekte der Infrastruktur des ÖKF FishLife. Gemeinsam können wir auf jeden Fall mehr 

bewegen! Nur durch die finanzielle Unterstützung von „Fish´n´Friends“ sind viele ÖKF-Vorhaben realisierbar. 

 

Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2016 unterstützt: 

Öffentlichkeitsarbeit international: 
 Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz (Brüssel) und div. Arbeitsgruppen 

 Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission - IKSD/ICPDR (Wien) 

Öffentlichkeitsarbeit national: 
 Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land 

 Besuch und Abhaltung von Seminaren und Veranstaltungen 

 ÖKF-Homepage mit einem extra Beitrag zu „Fish’n’Friends“ www.fishlife.at | www.oekf.at 

Jugendförderung: finanzielle Unterstützung von Jugendveranstaltungen und Bücher mit mehr als € 3.000,00 
 

 

JAHRESVERSAMMLUNG 26.01.2016 
DI Christoph Matschnig, Sprecher der Partnerschaft und ÖKF Geschäftsführerin Behr ließen die Aktivitäten und 

Projekte des Jahres 2015 Revue passieren. Sowohl die vielfältigen Tätigkeiten des vergangenen Jahres als 

auch die Vorschau über unsere Projektplanungen 2016 fanden gebührenden Anklang und wurden genehmigt. 
 

 

FNF – ÖKF STUDIENFAHRT 01.10.2016 

Auf unserer Schatzsuche in der Südsteiermark konnten wir etliche regionale Köstlichkeiten entdecken:  
 

 Kürbiskernöl, das grüne Gold der Steiermark  

 Wasser, das blaue Gold der Steiermark 

 Flüssiges Gold, in goldenen Farben schillernder Wein 
 

An der Sulm besichtigten wir die Wasserkraftschnecke beim Kraftwerk Retznei, die Fischen die gefahrlose 

Wanderung in beide Richtungen ermöglicht. Der Fischereiverein Leibnitz unter Obmann Werner Gritsch 
bewirtschaftet die Sulm vom Sulmspitz lang bis nach Fresing. Gewässerwart Werner Pommer erklärte, wie 

Fische im oberen Teil der Sulm entnommen und unterhalb des Wehres wieder eingesetzt wurden. Ein 
begleitendes Monitoring soll dann den Erfolg des Fischauf- und abstieges zeigen.  
 

In Gleinstätten entwickelte sich ein Entlastungsgerinne 

durch einen neu errichteten Vertical Slot zu einem 
wertvollen Flussarm. Hans Lubjic (Grazer 

Sportanglerverein und ÖKF-Vorstand) erläuterte, 
wie gezielt Steine in den Fluss plaziert wurden, um 

Strukturen in dem vormals eintönigen Gerinne zu 

schaffen. Im guten Einvernehmen mit der 
Bezirksbauleitung konnten durch die 

Einsatzbereitschaft des Grazer Sportanglervereins mit 
seinem Obmann und Fish’n’Friends Partner Dr. 

Gerhard Richter enorme Verbesserungen der 
Gewässerstrukturen erzielt werden. 
 

Einen Bildbericht finden Sie auf www.fishlife.at/fishnfriends/studienfahrten/ 

http://www.fishlife.at/
http://www.oekf.at/
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Abschnitt 8 

VERANSTALTUNGEN 
 

Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung 
bzw. auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 

ÖKF Veranstaltungen: 

13.01.2016 1. ÖKF Vorstandssitzung 
26.01.2016 Jahrestreffen der Partnerschaft Fish’n‘Friends 
01.02.2016 ARGE Fischotterposition 
17.02.2016 Redaktionssitzung „Fisch und Gewässer“ 1/2016 
11.03.2016 ÖKF Mitgliederversammlung, Pressbaum/NÖ 
09.04.2016 2. ÖKF Vorstandssitzung  
18.05.2016 3. ÖKF Vorstandssitzung  
18.05.2016 Redaktionssitzung „Fisch und Gewässer“ 2/2016 

20.07.2016 4. ÖKF Vorstandssitzung 
17.08.2016 Redaktionssitzung „Fisch und Gewässer“ 3/2016 
21.09.2016 5. ÖKF Vorstandssitzung 
01.10.2016 Studienfahrt FNF – ÖKF  
04.11.2016 Redaktionssitzung „Fisch und Gewässer“ 4/2016 
16.11.2016 6. ÖKF Vorstandssitzung 
8 Sitzungen ARGE ÖKF FishLife Forum 

Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 

06.02.2016  Minsterialmeeting, Wien  
21.-22.04.2016 River Basin Expert Group Meeting, Wien 
16-17.06.2016 Standing Working Group Meeting, Modra (CZ) 
25.-26.10.2016 River Basin Management Working Group, Budapest (Vertretung durch PartnerNGOs) 
06.-07.12.2016 Generalversammlung, Wien  

Europäische Anglerallianz (EAA) 

11.-12.02.2016 EAA Subgroup Meeting Freshwaters (London/GB) 
19.04.2016 RecFishing Forum “The Danube under threat: 
  The Danube salmon – a barometer of the rivers basin’s poor health”, Brüssel/BEL 
02.-03.06.2016 EAA Subgroup Meeting Freshwaters, (Oslo, NOR) 
01.-04.09.2016 EAA Subgroup Meeting Freshwaters, EAA General Assembly (Vingsted, DK) 
14.-15.12.2016  EAA Subgroup Meeting Freshwaters, (Helsinki, FIN) 
 

Nationale Biodiversitätskommission (NBK) 

07.07.2016 7. Treffen der NBK, Wien 

Sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 

09.02.2016 Aarhus-Fachenquete, Wien 
18.02.2016 Aarhus-Workshop, Wien  
25.02.2016 Hohe Jagd & Fischerei, Salzburg 

01.03.2016 Paris und die Folgen – Perspektiven der Klimapolitik, Wien 
16.03.2016 Wege in der aquatischen Ökologie, zum 75. Geburtstag von F. Schiemer, Wien 
18.03.2016 Alles für die Fisch – Zum Zustand der Fischfauna in der steirischen Enns, Stmk. 
05.04.2016 Kick-off Veranstaltung Projekt Fischschutz in Fischabstieg in Ö 
21.04.2016 Abschiedsvorlesung Prof. Dr. Matthias Jungwirth, BOKU, Wien 
22.04.2016 Landesfischertag NÖ, St. Pölten 
04.05.2016 Kontaktgruppe ÖFV – VÖAFV – ÖFG – ÖKF FishLife, auf Einladung des VÖAFV 
24.05.2016 Spurensuche in der aquatischen Umwelt, Wien 
01.06.2016 Koordinationstreffen „Flüsse voller Leben“, Salzburg 
23.08.2016  Projekt Donau östlich von Wien, Hainburg, Wien 
14.09.2016 Gewässerverschmutzung, Schlosserinnung, Wien 
12.-13.10.2016 2. Österreichischer Verbandskongress, Wien 
19.10.2016 Fachenquete Naturschutz und Wasserbau im Nationalpark, MS Negrelli 
07.11.2016 Gewerkschaften im Klimawandel, Zur Zukunft von Arbeit und Ökologie, Wien 
18.11.2016 Generalversammlung, Bewirtschaftertreffen FV „Rettet die Ybbsäsche“ 

29.11.2016 Biodiversität – Unsere Natur gemeinsam schützen, Umweltdachverband, Wien 

 

Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen 
konnten, sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie 
immer auf dem aktuellsten Stand an Informationen zu sein. 
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Abschnitt 9 

INTERNATIONALE VERTRETUNG DER 
ANGELFISCHEREI 
 
Österreichs Vertretung der Angelfischerei  
in der EU - mit ÖKF FishLife!   
 

Durch die  

 Mitgliedschaft in der in der Europäischen Anglerallianz und  

 Mitarbeit in der Internationalen Donauschutzkommission  
 

engagieren wir uns international für unsere Gewässer und Fischbestände.  
 

Die EAA betreut ausschließlich die Interessen der Angelfischerei, wobei die Donauschutzkommission sich auf 
das Gewässereinzugsgebiet der Donau, unseren Fischlebensraum, konzentriert.  
 

Umweltschutz hört nämlich nicht an Landesgrenzen auf und Entscheidungen der EU beeinflussen direkt die 

Umweltgesetzgebung in Österreich. Daher gilt für uns „Mitreden – Mitbestimmen“! Richtlinien und 
Entscheidungen, die für Österreichs Fische und Gewässer bedeutend sind, werden von der EU vorgegeben:  

 Wasserrahmenrichtlinie,  

 Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 

 Vogelschutz-Richtlinie 

 Natura 2000 Netzwerk 

 Fangquoten und Schutzzonen für die Meeresfischerei 
 

Zuständigkeiten der Angelfischerei fallen in die Kompetenz der Generaldirektion Umwelt: 
http://ec.europa.eu/dgs/environment/pdf/org_en.pdf 

 

 
9.1. 

EUROPÄISCHE ANGLERALLIANZ (EAA), Brüssel 

 

Die EAA stellt sich vor 
Die EAA vertritt mit 16 Mitgliedsorganisationen aus 14 Europäischen 
Nationen die Interessen der Angelfischerei in ganz Europa. Der 

Hauptsitz befindet sich in Brüssel. Die Geschicke der EAA werden von 
einem sechsköpfigen Präsidium geleitet. Die fachliche und inhaltliche 

Arbeit wird von den Mitgliedern im Rahmen zweier Arbeitsgruppen 
geleistet, eine für den Süßwasserbereich (Subgroup Freshwaters) und 

eine für den Bereich der Meere (Subgroup Sea). Sie kommen drei Mal 

im Jahr zu Beratungen zusammen. Darüber hinaus gibt es noch 
spezielle Arbeitskreise (sog. Taskforces) zu bestimmten 

Themenbereichen, wie zum Beispiel Wasserkraft in alpinen Regionen, 
Kormoran oder Baltischer Lachs. Die EAA unterhält ein ständiges Büro 

in Brüssel, das von einem Generalsekretär geleitet wird.  

Eckpfeiler der Arbeit in Brüssel sind die Einflussnahme auf die 

politischen Entscheidungsprozesse, Beratung und Information 
der Mitgliedsverbände über das laufende politische Geschehen, die 

Kooperation mit anderen Fachverbänden, die Pflege persönlicher 

Kontakte und der Aufbau von Netzwerken.  

Mit der EAA haben wir eine anerkannte, registrierte und politisch unabhängige EU-Organisation mit 

Sitz in Brüssel mit dem Schwerpunkt Lobbying und Mitarbeit in diversen EU-Gremien für die Interessen der 
Angelfischerei.  

http://fishlife.at/fileadmin/user_upload/downloads/OEKF_Internationale_Vertretung_der_Angelfischerei.pdf
http://fishlife.at/fileadmin/user_upload/downloads/OEKF_Internationale_Vertretung_der_Angelfischerei.pdf
http://ec.europa.eu/dgs/environment/pdf/org_en.pdf
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Arbeitsschwerpunkte/Mitarbeit der EAA folgenden EU-Gremien 
 Regional Advisory Councils RACs (Regionalbeiräte der EU als beratende Gremien der EU-Kommission 

bezüglich der Fischerei) 

 Strategic Coordination Group SCG (Arbeitsgruppe und oberstes EU-Entscheidungsgremium zur 

Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie) mit dem Schwerpunkt Wasserkraft (Kleinwasserkraft) und 
„Gefährliche Stoffe“  

 ORNIS Komitee – Natura 2000 User Forum (Beirat zur Umsetzung der EU-Vogelschutzrichtlinie und 

Natura 2000 User Forum zur Beratung der EU-Direktoren zu Naturschutz und Biodiversität) 

 EU-Projekt „CorMan - Sustainable Management of Cormorant Populations”  

 Aquatic Environment Programme: Invasive Arten, Schutz der Biodiversität  

 Sozio-ökonomische Bedeutung der Angelfischerei mit einer paneuropäischen Studie 

 Beobachter in der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau, vertreten durch ÖKF FishLife 

 

Interparlamentarisches Arbeitsforum „RecFishing Forum“  
Um Netzwerke zu intensivieren will das 

interparlamentarische „Forum on Recreational 
Fisheries and Aquatic Environment“ (RecFishing 

Forum) in regelmäßigen Treffen Themen aus 

Fischerei, Politik und Umwelt mit EU-
Entscheidungsträgern diskutieren, um eine 

verbesserte Wahrnehmung unserer Interessen im 
EU-Parlament zu erreichen. Themen werden direkt 

in die Fachausschüsse eingebracht, um Ab-
stimmungen im EU-Parlament vorzubereiten. 
 

Vorstellung des ÖKF FishLife im Rahmen des 
RecFishing Forums und Newsletter 

Bei diesen Meetings bzw. Infos an EU-Abgeordnete 

mittels Newsletter werden die Mitglieder der EAA 

vorgestellt, so auch das ÖKF (siehe links). 
 

Audienz für den Huchen im EU-Parlament 

Der Huchen – als Indikator für einen lebendigen 

Fluss – zeigte die vielen Mängel im 
Donaueinzugsgebiet: Wanderhindernisse,  Fisch-

abstieg, mangelnder Sedimenttransport, Sohlein-
tiefungen, Einträge aus der Landwirtschaft, Fluss-

schifffahrt als auch fehlende Laichmöglichkeiten 
bzw. Fischlebensraum durch fehlende Gewässer-

strukturen. Über unsere Vermittlung konnten mit Dr. 
Steven Weiss (Universität Graz) und Irene Lucius 

(WWF) zwei österreichische Vortragende für diese 

Veranstaltung gewonnen werden. 
 

Mission Statements:  

 Wasserkraft ist nicht vereinbar mit dem Schutz des Huchens (Dr. Steven Weiss)  

 Arbeiten im Einklang mit der Natur ist langfristig der beste Weg, um teure Investitionen in 
Revitalisierungsprojekte zu vermeiden (Irene Lucius) 

 Wir brauchen keine neuen Regeln, aber mehr politischen Willen (J.-P. Petrierra)  

J.-P. Petrierra von der Generaldirektion Umwelt der EU-Kommission zeigte den hohen Nutzungsdruck 
verschiedener Interessensgruppen, wie Energieunternehmen, Landwirtschaft und Tourismus auf 

unsere Gewässer auf, betonte aber gleichzeitig die umfangreichen Möglichkeiten der EU-
Wasserrahmenrichtlinie.  

 Die Vögel sind viel mehr geschützt als die Fische, sie haben sogar ihre eigene Richtlinie!, 

stellt Fred Bloot, Präsident der Europäischen Anglerallianz, an den Pranger. Eine bessere Umsetzung 
der bestehenden EU-Wasserrahmenrichtlinie und der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie ist erforderlich. 
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EAA Treffen mit EU-Fischereikommissar Karmenu Vella 
Zum Lobbying für die Angelfischerei gehörte auch das 

Zusammentreffen im Juni mit dem zuständigen EU-Kommissar 
für Umwelt und Fischerei Karmenu Vella. Auf der Agenda stand 

das praxisnahe Bestandsmanagement gefährdeter Arten unter 

Berücksichtigung von fischereilichen Aspekten und Artenschutz. 
Vor diesem Hintergrund attestierte Herr Vella der Angelfischerei 

eine hohe soziale und wirtschaftliche Bedeutung in Europa.  
 

ÖKF FishLife in der EAA  
EAA Generalsekretär Jan Kappel ist für die Lobbyingarbeit direkt vor Ort in Brüssel verantwortlich. Die Arbeit in 

den diversen Arbeitsgruppen und Taskforces wird von den Mitgliedern übernommen. So ist ÖKF FishLife  
insbesondere in folgenden Arbeitsbereichen engagiert:  

 Arbeitsgruppe Freshwaters (Sonja Behr) 

 Taskforce Cormorant (Dr. Franz Kohl) 

 Taskforce Alpine Rivers (Helmut Belanyecz) 

 

9.2. 

INTERNATIONALE KOMMISSION ZUM 

SCHUTZ DER DONAU (IKSD/ICPDR), Wien 
 

 

19 Mitgliedsstaaten sowie internationale NGOs bearbeiten in der IKSD Fragen des Donaueinzugsgebietes, 
wobei die Fischerei durch ÖKF FishLife im Namen der EAA vertreten ist.  Die Internationale 

Donauschutzkommission widmet sich der nachhaltigen und ausgewogenen Nutzung der Wasserressourcen im 
Donaueinzugsgebiet und unterstützt die Donaustaaten bei der Umsetzung der Donaukonvention als auch der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ein Großteil unserer Gewässer liegt im Einzugsgebiet der Donau und ist somit von 

den Beschlüssen unmittelbar betroffen. Die Republik Österreich ist durch das BMLFUW vertreten.  
 

Unsere Mitarbeit konzentriert sich auf folgende Projekte:  

 Mitarbeit und Stellungnahme zum „Danube River Basin District Management Plan“ mit den 

Schwerpunkten:  

o Bewusstseinsbildung zu Schäden der Wasserkraft und Erarbeitung eines Managementplans zur 
Wasserkraft „Guiding Principles von Sustainable Hydropower“. Einerseits wird die Bedeutung 

der Wasserkraft betont, andererseits dezidiert festgestellt, dass mit ihrer Nutzung klarerweise 
auch negative Einflüsse und Schädigungen verbunden sind.  

o  Danube Sediment Management Project (Sedimentmanagement, Geschiebedefizit)  

o TaskGroup Hydromorphologie 

o Statement on Inland Navigation (Flussschifffahrt) und Environment (Umwelt) mit dem 

Problemkreisen Wellenschlag und der Einschleppung nichtheimischer Fischarten, wie der 
Schwarzmeergrundel 

o Danube Sturgeon Task Force (zum Schutz bzw. Wiederansiedelung des Störs) 

 Guidance Paper (Leitfaden) zu invasiven Arten  

 Stakeholder Consultation/Arbeitssitzung der Stakeholder „Voice of the Danube“ 

 Wir suchen den Schulterschluss mit 
anderen NGOs. Eine gemeinsame Resolution 

mit WWF Danube-Carpathian Programme, 

Danube Environmental Forum, DANUBEPARKS 
und International Association for Danube 

Research bekräftigt unsere Forderungen zum 
Schutz unserer Gewässer und Wasserlebewesen.  

 Beim Ministertreffen der Mitgliedsstaaten in 

Wien am 9. 2. 2016 betonten wir, dass auf die 

Biodiversitätsstrategie (Artenschutz) noch mehr 
Wert gelegt werden muss. Während der 

gesamten Veranstaltung hatten wir die 
Gelegenheit die Anliegen der Angelfischerei 

„kurz und bündig“ plakativ darzustellen. 
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Abschnitt 10 

ÖKF FishLife INTERN  
 

10.1. 

ÖKF FishLife MITGLIEDSCHAFTEN 
Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 

Organisationen: 
 

 EAA Europäische Anglerallianz 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 

 ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfallwirtschaft 

 NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 

 Biodiversitätskommission des BMLFUW 

 Kontaktgruppe der Fischereiorganisationen: 

Österr. Fischereiverband, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880, Verband Österreichischer 

Arbeiter-Fischerei-Vereine 
 Runder Tisch im Lebensministerium zur Umsetzung der WU-Wasserrahmenrichtlinie 

 Akteursforum zum „Flussbaulichen Gesamtprojekt an der Donau südöstlich von Wien“ 

 

10.2. 

ÖKF FishLife MITGLIEDERVERSAMMLUNG (11.03.2016) 

 
Wie geht’s denn unseren Fischen? – Wir wollen, dass es ihnen besser geht! 
 

ÖKF FishLife steht für: Wir lassen den FISCH hoch LEBEN: Wir kämpfen für Umwelt-, Fischarten- und 

Gewässerschutz. Zahlreichen Themen von A wie Aarhus, E wie Ethik, F wie Fischotter, bis zu O–W(eh) 
Wasserkraft war der Nachmittag der Mitgliederversammlung im Hotel Wiental/Pressbaum/NÖ am 11. März 

2016 gewidmet. 
 

Rechtsanwalt Dr. Gerhard Renner informierte über Chancen des ÖKF FishLife als anerkannte 
Umweltorganisation, aber auch zu Ihren Möglichkeiten in Wasserrechtsverfahren. EU-

Wasserrahmenrichtlinie und das Weserurteil sind treffsichere Argumente und er ist gerne zur Unterstützung 
bereit.  
 

Präsident Helmut Belanyecz präsentierte die ÖKF-FishLife Position zur Wasserkraft „Lasst Flüsse fließen 

– Wasser ist Leben!“.  
 

Dr. Heinz Heistinger (Wissenschaftlicher Beirat, Fachtierarzt für Fische und Präsident der Tierärztekammer 
NÖ) zeigte in seinem Vortrag „Ethik in der Fischerei“ den Anspruch und die Verantwortung der Angelfischer 

gegenüber dem Lebewesen Fisch. Die Formel lautet: "Respekt vor der Kreatur“, Vernunft und Augenmaß. 
Solange jeder einzelne hinter seinen ganz persönlichen Grundsätzen steht, ist dessen Tun und Handeln auch 

moralisch vertretbar. Im Englischen spricht man daher auch von „passion“, der Passion, also der Leidenschaft 
des Angelns. Sie wird zu einer ganz besonderen Lebenseinstellung.  
 

Dr. Franz Kohl erläuterte unser Positionspapier „Fischotter – Wohin führt sein Weg?“  

Alle Vorträge stehen für Sie auf http://fishlife.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell-2016/zum Download bereit.  
 

 

Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient uns durch einen 
umfassenden Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 

http://fishlife.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell-2016/
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Ihr ÖKF-Team für Sie im Einsatz: VP Franz Hochecker, Klaus Krebs, 
Dkfm. Volkmar Hutschinski, Günther Trumpes, Sonja Behr, 
Wissenschaftlicher Beirat Günther Schlott, Präsident Helmut 
Belanyecz, Harald Willig, Peter Benesch, Dr. Franz Kohl 

 

10.3. 

ÖKF FishLife 
VOLLVERSAMMLUNG 
Pressbaum/NÖ (Hotel Wiental) 
17.03.2017 

 
 

Wir laden alle Mitglieder zur diesjährigen ÖKF 
FishLife Vollversammlung mit Neuwahl unseres Vorstandes herzlich ein. Machen Sie von Ihrem Stimmrecht 

Gebrauch und sprechen Sie damit dem gewählten Vorstand Ihr Vertrauen aus.  
 

Wir begrüßen drei neue Mitglieder im ÖKF FishLife Vorstand, die bei der Vorstandssitzung am 19.05.2016 

einstimmig kooptiert wurden und sich bei der nächsten ÖKF FishLife Vollversammlung am 17.03.2017 der Wahl 

durch die Mitglieder stellen werden:  

 

Alfred Brauneder (Obmann FV Alt Vösendorf) 

„Ich bin leidenschaftlicher Fischer und Naturliebhaber und glaube, mit dem ÖKF einen Partner 

gefunden zu haben, der die Menschen wieder daran erinnert, dass wir wir hier nur Gäste sind und 
uns auch als solche zu verhalten haben.“ 

 

Marjan Petrovic (FV Langenrohr) 

„Dem ÖKF Vorstand bin ich beigetreten, weil ich mit anderen Naturfreunden versuchen möchte, 
den Fischen und der Natur wieder den Stellenwert zu geben, den sie verdient.“ 
 

 

Dr. Karl Prachner 

„Als Fischer tragen wir eine hohe Verantwortung für die Erhaltung und Wiederherstellung 
natürlicher Gewässer, die quantitative und qualitative Erhaltung des Fischbestandes sowie der 

Erhaltung eines natürlichen Gleichgewichtes zwischen den Wasserbewohnern, denn: Natur- und 
Artenschutz dürfen nicht an der Wasseroberfläche enden.“ 

 

10.4. 

ÖKF FishLife Vorstand 

Wahlvorschlag für die ÖKF FishLife Vollversammlung 2017:  
 

Präsident:   Helmut Belanyecz, FV Fischamend 

Vizepräsident:  RR Johann Schöffmann, Sportfischerverein für Wien und NÖ 

Vizepräsident/Kassier:  Franz Hochecker, FV Guntramsdorf 

Schriftführer:   Harald Willig 

Kassier-Stv.:  Peter Benesch, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 

Schriftführer-Stv.:  Dr. Karl Prachner 

Professor Kormoran:  Dr. Franz Kohl, Ehrenmitglied 

Vorstand:   Alfred Brauneder, FV Alt Vösendorf 

Vorstand:   DI Christian Frangez, SFV Korneuburg 

Vorstand:   Klaus Krebs 

Vorstand:   Dkfm. Volkmar Hutschinski, Ehrenpräsident 

Vorstand:   Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein 

Vorstand:   Marjan Petrovic, FV Langenrohr 

Vorstand:   Rene Pfaller 

Vorstand:   Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ 

Weiters für Sie und Ihre Anliegen im Einsatz: 

Sprecher der Partnerschaft Fish`n`Friends: Dr. Karl Prachner 

Geschäftsführerin:  Sonja Behr 

Pressereferent:   Peter Koller 
 

Wir danken DI Christoph Matschnig, der aus beruflichen und privaten Gründen seine Mitarbeit beendet, für 

seine bisherige Unterstützung im Vorstand und freuen uns über seine weitere Mitgliedschaft in der 
Partnerschaft Fish’n’Friends.  
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10.5. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
Ein kompetenter wissenschaftlicher Beirat mit sechs Experten aus 
den Bereichen Wasserrecht, Fischkunde, Gewässersysteme, 

Teichwirtschaft und Fischgesundheit liefern die Basis für unsere 

wirkungsvolle Informations- und Öffentlichkeitsarbeit.  
 

Der Wissenschaftliche Beirat, bestehend aus 

 Dr. Alexander Harsanyi, Fachberater für Fischerei Niederbayern i.R. 

 Dr. Heinz Heistinger, NÖ Tiergesundheitsdienst, Fachtierarzt für Fische 

 Dr. Gerhard Imhof, Limnologe 

 MR Dr. Franz Oberleitner, Jurist und Wasserrechtsexperte 

 O.Univ.Prof. Dr. Friedrich Schiemer, Ichthyologe 

 HR Dr. Günther Schlott, Teiche und Baggerseen, Otter 

steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite. 
 

Ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlichen ÖKF FishLife – Vorstandes als auch des Wissenschaftlichen 

Beirates wäre ein großer Teil unseres Einsatzes für unsere Gewässer und Fische nicht möglich. 

 

10.6. 

ÖKF FishLife PRÄSENTATION 
Zur Vorstellung bei Vereinen - Mitgliederwerbung  

Gerne besuchen wir Ihren Verein  

anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshauptversammlung bzw. Fischertreffens 
und präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“. So wollen wir auch Ihren 

Vereinsmitgliedern die Bedeutung einer österreichweiten Vertretung unserer 
Interessen nahe bringen! 

 

10.7. 

ÖKF FishLife Imagebroschüre 
„Warum ÖKF?“  

Wurden Sie schon bei einer Vorstandssitzung bzw. Jahreshauptversammlung oder 

spätestens bei der Überweisung Ihres Mitgliedsbeitrages mit der Frage konfrontiert: 

„Warum eigentlich ÖKF?“.  

„Darum ÖKF!“ Die Antworten finden Sie in unserem Imagefolder: 

 ><(((((°>   Das ÖKF stellt sich vor 
 ><(((((°>   Ist ein Dachverband notwendig oder ein Luxus? 

 ><(((((°>   ÖKF - Ihre Interessensvertretung 
 ><(((((°>   Unser Einsatz für den Fisch- und Gewässerschutz 
 

Die ÖKF-Imagebroschüre erhalten Sie auf Anfrage im ÖKF sonja.behr@oekf.at. 

 

10.8. 

ÖKF FishLife FACHBIBLIOTHEK  

Bücherflohmarkt 

Unsere Kästen biegen sich – Altlasten aus den vergangenen Jahren schaffen ein 

riesengroßes Platzproblem. Das war der Grund, warum wir uns zur „Entrümpelung“ unserer 
Bibliothek entschlossen haben. Wegwerfen tut aber weh! Vielleicht ist etwas für Sie dabei? 

Interessantes, Lehrreiches bzw. Wissenswertes finden Sie in unserem Bücherflohmarkt. Auf 
unserer Homepage www.fishlife.at steht sie zum Download bereit.        

Schlagen Sie schnell zu - meist gibt es nur Einzelstücke: sonja.behr@fishlife.at  

Videothek 

Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen 

ausleihen.  

GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF

mailto:sonja.behr@oekf.at
http://www.fishlife.at/
mailto:sonja.behr@fishlife.at
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ÖKF FishLife – Was uns bewegt! 
Freude an der Angelfischerei 

Liebe zu Fisch Natur und Wasser 

Hoffnung für die Zukunft 
 

 

ÖKF FishLife – Was wir dafür tun! 
Interessensvertretung für Angler – Fisch – Wasser 

Unabhängiger überparteilicher und keiner Behörde verpflichteter Dachverband 

Informationsplattform 

Fachbibliothek Videosammlung 

Website mit Newsletter 

ÖKF FishLife Foren 

Zeitung „Fisch und Gewässer“ 

Imagepflege durch Öffentlichkeitsarbeit 

Internationale Vertretung in der Europäischen Anglerallianz 

Rechtsberatung und -beistand 

Jugendförderung 

 

 

 

ÖKF FishLife- Was Sie tun können! 
Bleiben Sie uns als Mitglied treu! 

Werden Sie Mitglied 

 zur Stärkung unserer gemeinsamen Anliegen! 

 

 

Erstellt von Sonja Behr (GF) 

Bild: SFV Wien und NÖ  
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